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War es Zufall oder Wirkung, daß die jungtürkiſche
Regierung am 30. Januar, alſo kurz nach dem Abbruche
der Londoner Friedensverhandlungen und nach der bul
gariſchen Kündigung des Waffenſtillſtandes, die Ritſchläge
enthaltende gemeinſame Note der Mächte endlich be
antwortete Es ſcheint Wirkung geweſen zu ſin, be
flügelt durch die Einſicht, daß die Chareen bei einer
Wiederaufnahme des Krieges für die Türkei recht un
günſtig geworden ſind, aber auch durch die Hoffnung daß
man durch Nachgiebigkeit das Herz der europäiſchen
Diplomatie erweichen und dieſe veranlaſſen könne, nun
mehr auch einen Druck auf die Balkanregierungen aus
zuüben, ſodaß die Friedensbedingungen auf die ſogenannte
mittlere Linie geſtellt werden könnten. Die Ungur ſt der
Sitnation inbezug auf die kriegeriſchen Verhältniſſe liegt
für die Türkei aber nicht nur darin, daß die Streitkräfte
der Verbündeten inzwiſchen weit mehr angewachſen ſind,
als die ihrigen, ſondern auch darin, daß die türkiſche
Armee in zwei Parteien geteilt iſt, von denen nur die
kleinere den Jungtürken und die größere den geſtürzten
Miniſtern anhängt, namentlich dem vorige Woche ge
töteten Kriegsminiſter Naſtm Paſcha, einem Tſcherkeſſen,
der ſich der größten Popularität im Heere erfreute und
guf den dieſes die weitgehendſten Siegeshoffnungen ſetzte
Dieſer Zwieſpalt unter den Truppen führte bereits zu
blutigen Gefechten, welchen entgegenzutreten der Groß
weſter und Oberſt Enver Bei ſich vergeblich bemühten

e mußte ſogar üchten, weil er von den
Nalims fu den Tod dieſes v Hene
wortlich gemacht wird. Bie her glaubte man, Enver Bii,
dieſer Friſeur der jungtürkiſchen Putſche und geſchickte
Führer der tripolitaniſchen Araber, ſei der Abgott des
türkiſchen Heeres. Jetzt aber wiſſen wir, daß Naſim
Paſcha es war und daß letzteres den Kopf jenes Jung-
türken verlargt.

Dieſer Umſtand hat zweifellos mit zu dem nachgiebigen
Jnhalt der türkiſchen Antwortnote beigetragen, der im
weſentlichen darin beſteht, daß man Adrianopel mit Aus
nahme der in dieſer Stadt befindlichen, den Moham-
medanern heiligen Stätten, ferner das weſtlich der Maritza
gelegene Gebiet des Wilajets Adrianopel, ſowie die
ägäiſchen Jnſeln, welche der kleinaſtatiſchen Küſte nicht
naheliegen, abtreten will, dafür aber auf die von den
Mächten in Ausſicht geſtellte Unterſtützung zum Zwecke
der Sanierung der Finanzen des osmaniſchen Reiches
rechnet Schwerlich werden die Verbündeten ſich dadurch
befriedigt fühlen, denn Bulgarien fordert auf dem öſtlich
von der Maritza gelegenen, bis zum Schwarzen Meere
reichenden Teil des Wilajets, einſchließlich der die Darda
nellen beherrſchenden Halbinſel Galipoli. Und dann
gibt es ja anch griechiſche, ſerbiſche und montenegriniſche
Forderungen, die beim Friedensſchluß ebenfalls berück
ſichtigt ſein wollen. Andererſeits iſt es auch ſehr fraglich,
ob die türkiſche Armee mit dem Jnhalte reſp. der Nach
giebigkeit der Note einverſtanden iſt. Haben doch die
Jungtürken ihren Staatsſtreich mit der gegen die geſtürzte

Regierung gerichteten Beſchuldigung motiviert, daß ſie
beabſichtige, Adrianopel und die Inſeln aufzugeben, alſo
das Vaterland zu verraten. Und nun tut ſie dasſelbe!

Man dürſte ſich nicht wundern, wenn ſich jetzt der all
gemeine Groll im Heere gegen das Jungtürkentum rich
kete und wenn von diſſen Feinden ein neuer S aatsſtreich
ins Werk geſetzt würde. Noch mehr geſpannt ſein muß
man jedoch darauf, wie die Großmächte die türkiſche
Antwort aufnehmen, ob ſie der Pforte erwidern werden,
daß die Zugeſtändniſſe zwar ſehr erfreulich, aber noch
nicht genügend ſeien, um den Wiederausbruch des Krieges
zu verhindern, oder ob ſie nunmehr den Balkan
regierungen den Rat erteilen werden, die türkiſche Nach
giebigkeit durch eine gleiche Haltung zu beantworten,
oder endlich, ob ſie, weil ſte ſich nicht einigen können,
die Dinge gehen laſſen werden, wie ſte gehen wollen.
Dieſer Ausgang ſcheint zur Stunde der wahrſcheinlichſte
zu ſein. Er entſpräche auch der bisherigen Wirkſamkeit
des europäiſchen Konzerts, dem es nur gelang, den Krieg
zu lokaliſteren und den Ausbruch eines europäiſchen
Zerwürfniſſes zu verhindern. Das iſt vollauf genug.

perehrten Gene

kiſchen Niederlagen

mit neuesten Marktnotierungen.
——c2è23 S

Kampf wieder aufgenommen werden ſollte,
ſo würde es ſchon in dieſer Woche geſchehen. Die
Balkanier werden diesmal ſchwerlich den türkiſchen Stier
wieder bei den Hörnern packen und ſofort die Tſchatal
dſchalinie zu erſtürmen ſuchen. Das bulgariſche Haupt
quaärtier iſt bereits von Muſtapha Paſcha um 70 Kilo
meter weiter nach Südoſten, nach Dimotilta nämlich,
verlegt worden, von wo es Bahnverbindung nach Dedea
gatſch am Marmarameer und mit dem weſtlichen Ende
der Tſchataltſchalinie hat. Dies deutet daraufhin, daß
man ſich zunächſt der Befeſtigungen auf der Halbinſel
Gallipoli bemächtigen will, welche die Einfahrt in die
Dardanellen beherrſchen, und der griechiſchen Flotte das
Eindringen in den Bosporus und die Bedrohung Kon
ſtantinopels von der Waſſerſeite aus zu ermöglichen.
Dann erſt wohl wird man einen Front und einen
Flankenangriff gegen die Tſchataldſchalinie ver
ſuchen, die erfolgreicher ausfallen müſſen, als der Front

angriff der erſten Dezembertage. e
Die rumäniſche Gefahr iſt beſeitigt; Rumänien hat

ſeine Anſprüche ermäßigt und Bulgarien ſt ernſtlich
entſchloſſen, ſie zu befriedigen. Auch dieſe Wendung hat
die Türken um eine Hofft ung ärmer gemacht

Ein Wort der Abwehr von
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz

Freiherr v Goltz nimmt am Schluß ſeines Auf
ſatzes im neueſten Heſte der Deutſchen Rundſchau in
dem er der jungen Türkei Niederlage und die Möglichkeit
ihrer Wiedererhebung behandelt das Wort zu einer

e ie u
Aigetffe 3ſt wirft er einen Blick der Erinnerung auf ſeine

Dienſtzeit in der Türkei
„Anno 1895 verließ ich ſchweren Herzens die kürkiſche

Armee in der ich 12 Jahre gedient und an die ich, troß
aller Schwierigkeiten, die damals einer jeden ſoldatiſchen
Tätigkeit durch den Argwohn des Großherrn bereitet
wurden, mein Herz gekettet hatte. Jm Lebensalter
zwiſchen 40 und 52 Jahren knüpft man auch die letzten
intimeren Freundſchaften auf dieſer Erde viele der im
letzten großen Drama handelnden Perſonen ſtanden mir
nahe, eine Anzahl davon waren meine ehemaligen Schüler.“
v. d. Goltz wurde zunächſt als Jnſpekteur an die Mi-

litärſchule berufen und erhielt nach dem ſerbiſch-bulgari
ſchen Kriege im Sommer 1886 auch die Stelle als Sous
chef des Generalſtabes „Sie war jedoch keine unabhän-
gige und hatte. nicht viel zu bedeuten. Zugleich erhielt
ich den Auftrag, gemeinſam mit dem General Mouzzaffer
Paſcha (Graf Czachowski), einem ausgezeichneten Kenner
der türkiſchen Armeeverhältniſſe und hochgebildeten Offi
zier, eigen Entwurf für eine Reforin zu bearbeiten.“
Ein neues Rekrutierungsgeſetz, das

Wehrpflicht regelte, ein Reſerve-, Landwehr- und Land
ſturmgeſetz, ein Mobilmachungsreglement nebſt anderen
Vorſchriften wurden nun ausgegrbeitet; dazu kam eine das
ganze Reich umfaſſende neue Einteilung in 364 Batail
lonsbezirke, die ſchwierige topographiſche Aufnahmen er
forderke. „Die geſetzliche Grundlage für das Aufgebot
der Moslims war geſchaffen. Eine moderne Ausbildung
der Truppen unterblieb. Dazu behielt ſich der Sultan
Abdul Hamid in jedem Falle die beſondere Genehmigung
vor und dieſe erfolgte nicht. Auch der Verſuch, den
Generalſtab für ſeine praktiſche Tätigkeit einzuführen,
ſcheiterte

So ſollte z. B. ein ſtrategiſches Kriegsſpiel ſtattfinden,
das einen bulgariſchetürkiſchen Krieg zur Unterlage hatte
und bei dem der erſchoſſene Naſim Paſcha und der eben
falls vielgenannte Abdullah Paſcha die Führung übernah
men. Der erſte auf bulgariſcher, der zweite auf türkiſcher
Seite. Bevor jedoch die Studie auf dem Gelände aus
geführt werden konnte, kam es zu einer hochnotpeinlichen
Unterſuchung, und nur dem Eingreifen des deutſchen Ge
nerals gelang es, den Großherrn davon „zu überzeugen,
daß es ſich um keine Verſchwörung, ſondern eine, ſogar
durch ältere türkiſche Vorſchriften verlangte Arbeit ge
handelt habe.

Mit der Fortführung ſolcher ſtrategiſcher bungen war
es aber nun vorbei. Der Sultan behielt ſich Sonder-
befehle vor und hat ſie nie gegeben.

„Die Einſicht, daß das damals für mich Mögliche er
reicht, weiter aber nicht zu kommen ſei, ſowie die Sehn
ſucht, noch einmal im Vaterlande zu dienen, veranlaßten
meine Rückkehr nach Deutſchland. Es ſind alſo 17 Jahre
her, als ich tiefbewegt aus dem türkiſchen Dienſte ſchied

S Und zwar aus einer gang anderen Armee als der heu
kigen, nämlich der alten Armee AbdulHamids II Dennoch,
und obwohl der letzte meiner ehemaligen deutſchen Mit
arbeiter noch 14 Jahre länger in beſonderer Vertrauens
ſtellung bei Sultan Abdul Hamid verblieb, hat es ein Teil
der europäiſchen Preſſe namentlich der italieniſchen und
franzöſiſchen für angezeigt gehalten, mich für die tür

im Balkankriege verantwortlich zu

r

legt.

die allgemeine-

Lüle Burgas trüge.
in Berlin aus zu bewerkſtelligen hat, iſt mir nicht klar
geworden und beruht wohl auf einer UÜberſchätzung meiner
Fähigkeiten. Wenn, was zu hoffen iſt, demnächſt türkiſche
Darſtellungen des Feldzuges auf Grund des amtlichen
Materials erſcheinen, ſo werde ich die Schickſale jenes
e aber mit beſonderer Aufmerkſamkeit ver
folgen.“

Sodann wendet ſich der Feld marſchall gegen die Be
hauptung, daß die deutſche Taktik und der „preußiſche
Drill“ bei Kirkkiliſſe zuſammengebrochen ſei. „Jſt dies
auch Tollheit, hat es doch Methode Nicht ich, nicht die
zur Zeit in der türkiſchen dienenden deutſchen Offiziere,
ſondern das ganze verhaßte Deutſchland ſollte herab-
geſetzt, ſein Anſehen bei Freund und Feind gemindert
werden. Mehrere Sendungen enthielten denn auch Zu
ſätze wie: „So wie jetzt den Türken, wird es den Deutſchen
gehen, wenn ſie mit den Franzoſen zuſammentreffen.“
Daß deutſche Taktik in der ihrer inneren Natur nach
ganz anders gearteten türkiſchen Armee nicht betrieben
werden kann, ſondern nur türkiſche, geht aus dem Vor
gegangenen deutlich hervor. Damit aber der „preußiſche
Drill“ dies geheimnisvolle auch im Vaterlande noch in
der Phantaſie vieler Leute umgehende Schreckgeſpenſt
zuſammenbrechen konnte, hätte er zuvor erſt eingeführt
ſein müſſen, woran niemand gedacht hat. Zudem war bei
Kirkkiliſſe keines der von deutſchen Offizieren ausgebilde-
ten Modellregimenter anweſend, und die an anderer Stelle
auftretenden haben einen vortrefflichen Eindruck gemacht.
Von der Unbrauchbarkeit der deutſchen Bewaffnung iſt
es ſeit der Schlacht vor der Tſchataldſchalinie am 17. bis
19. November ſtill geworden ſie ſcheint ſich dort gar nicht
fühlbar gemacht zu haben. Der Lärm, der darüber zuvor
entſtand und der auch in der deutſchen Preſſe widerhallte,

e e See eer gefordert wurden eEs iſt auch beim beſten Willen nicht einzuſehen
welchen Anlaß wir Deutſche haben ſollten, mutmaßliche
Gegner von einer Unterſchätzung unſerer Kampfweiſe und
Rüſtung zu warnen. Sie ſetzt ſich in der Regel aus künf
tigen Schlachtfeldern in verhängnisvolle Fehler um, wie
es ſchon einmal 1870 geſchah Zum mindeſten hätte
doch abgewartet werden können, bis von türkiſcher Seite
ein Vorwurf laut wurde und das iſt, wenigſtens von
beachtenswerter Stelle aus, nicht erfolgt. Alle deutſchen
Offigiere haben auf ihren Poſten die beſten Kräfte ein
geſetzt und in dem ihnen zugewieſenen, beſtimmt abgegrenz-
ken Wirkungskreiſe Tüchtiges geleiſtet. Mir war in
ehrenvoller Art 1909 die Rolle als Organiſator der neuen
Armee zugedacht worden. Aus naheliegenden Gründen
konnte ich ſie nicht übernehmen und hatte nur die Mög-
lichkeit, mit den alten Freunden als Freund zweimal für
einige denkwürdige Momente zuſammenzuarbeiten und
mich an den Fortſchritten der jungen Treuppen zu er
freuen. Wenn ich trotzdem durch halb Europa als der
Verderber der armen türkiſchen Armee bezeichnet worden
bin, hat mich dies um eine Exrfahrung bereichert, nämlich,
daß alles, was öffentliche Meinung und Urteil der Welt
heißt, noch mehr Geringſchätzung verdient, als ich ſie zu
vor ſchon beſaß, und daß die Geſchichte wirklich die „kable
convenue“ Napoleons I. iſt.“

Zur Lage auf der Valkanhalbinſel.
Türken und Balkanbündler, unter letzteren vornehmlch

die Bulgaren, rüſten ſich zum Wiederbeginn des Kampfes
Hoffentlich bleibt es aber bei den bloßen Rüſtungen, und
es kommt zu keinem neuen Blutvergießen, das ja völlig
zwecklos ſein würde. Viel mehr als ſie erreicht haben,
können die Balkanländer kaum noch gewinnen, während
auf der anderen Seite die Türken ſelbſt wohl kaum die
törichte Hoffnung hegen, das Kriegsglück entſch idend
wandeln zu können. Unter ſolchen Umſtänden ſollten
die Großmächte mehr als je ihre Bemühungen darauf
richten, daß es wicht zu neuen Kämpfen mit völlig nutz
loſen Menſchenopfern kommt. Es ſcheint ja auch endlich
ſo, als ob die Großmächte die Praxis oufgeben wollen,
immer nur einſeitig auf die Pforke in dem Sinne ein
zuwirken, daß die Türken ſich den Friedensbedingungen
der Balkanbündler fügen. Auch den unbarmherzigen
Siegern ſoll Mäßigkeit gepredigt werden. Der Köln.
Ztg.“ wird offiziös aus Berlin telegraphiert:

Der Eindruck der türkiſchen Autwort iſt nicht ungünſtig.
Sie zeugt von der gewiſſenhaften Kberlegung, mit der
Mahmud Schewket Paſcha die Fiedenrsfrage behandelt.
Sie iſt auch, wie vorausgeſetzt wurde, einlenkend und
erſcheint geeignet als Ausgangspunkt für weitere Erörte
rungen. Es beſteht auch Grund zuderAnnahme,
daß von den Botſchaftern der Mächte in



London wie auch von der engliſchen Politik
mäßigend auf die Balkanvertreter einge
wirkt wird. Nach den Anßerungen Dr. Danews
ſcheinen die Balkanſtagaten gewillt, ſchonungslos gegen die
Türkei vorzugehen. Vom Standpunkt der Kriegführenden
mag dies erklärlich ſein. Jmmerhin fragt es ſich, ob die
Balkanſtaaten ihren eigenen Jntereſſen dienen würden,
wenn ſie wohlgemeinte Ratſchläge um Zwangsmaß
regeln kann es ſich natürlich nicht handeln unberück
ſichtigt laſſen wollen.

Andere Nachrichten, die das Wiener amtliche Bureau
aus Konſtantinopel bringt, ſtehen freilich im Gegenſatz
hierzu und laſſen durchblicken, daß wieder nur einſeitig
auf die Türkei eingewirkt werden ſoll. Diplomatiſche
Kreiſe glauben danach, daß ein Kollektivſchritt der Mächte
in Konſtantinopel unmittelbar bevorſtehe. Die Demarche
werde jedoch aus Zeitmangel nicht ſchriftlich, ſondern
mündlich erfolgen. Trotz der patriotiſchen Bewegung
glaubt man noch an die Möglichkeit, die Wiederaufnahme
der Feind ſeligkeiten zu verhindern. Sollte es doch dazu
kommen, ſo meint man, würden die Balgaren nur Adriag
nop l angreifen, an der Tſchatalsſchaltm ie doch untättg
bleiben.

Das Wiener amtliche Buregu“ iſt nun, wie ſich
herausgeſtellt hat, falſch berichtet geweſen. Jm Aus
wärtigen Amt zu Berlin weiß mans beſſer. Die
„Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die Konſtantinopeler
Meldung des Wiener k. k. Telegraphen Korreſp. Bur,,
nach welcher in den dortigen diplomatiſchen K eiſen
geglaubt wird, daß ein gemeinſamer Schritt der Mächte
bei der Pforte bevorſtehe, beruht auf einem Jrrtum.
Gemeinſame Schritte ſind unſeres Wiſſens
jetzt weder der Pforte noch den Balkan
ſtaaten gegenüber geplant. Eine Einwirkung
auf die Erhaltung des Friedens kann auch in einer
anderen Weiſe geſchehen, über die die Botſchafter Ver
ſammlung in London am Sonnabend beſchließen wird.
Entgegen den Gerüchten iſt es nicht zu befürchten, daß
die Botſchafterverſammlung ſich gegenwärtig freiwillig
ausſchalte oder ſich ausſchalten laſſe. Die Mächte
werden bis zum letzten Augenblick tätig
ſein, um einem Wiederausbruch des Krieges
entgegenzuwirken. Deutſchland iſt, was die
Ratſchläge an die Balkanſtaaten betrifft, nach
unſeren Erkundigungen bereits mit gutem Beiſpiel vor
angegangen.

Das iſt ja überaus inkereſſart und zeigt, daß von
Kollekrivſchritten nicht mehr die Rede iſt. Die Einigkeit
ſcheint wieder einmal in die Brüche gegangen zu ſein, und
die beiden bekannten Gruppierungen ſcheiden ſich wieder
ſcharf. Daß Deutſchland einmal all in auf die Balkan
ſtaaten mäßigend einzuwirken verſucht nen gabe
ch zu biligen. Natlterich wirv hin aber daraus
wieder ein Vorwurf gemacht werden, daß es ſich zu türken
freundlich geberde, demſelben Deutſchland, das eben erſt
an der Kollektivnote ſich beteiligt hat, die die Türkei zum
Nachgeben um jeden Preis bewegen ſollte.

Abreiſe von Friedensdelegierten aus London.
Der griechiſche Miniſterpräſident Venigzelos iſt,

begleitet von dem Delegierten Streit, am Sonnabend aus
London abgereiſt. Bei ſeiner Abreiſe erklärte er einem
Vertreter des „Reuterſchen Buregus“: Jch ſage Jhnen
nicht Lebewohl, ſondern „Auf Wiederſehen“. Jch bin
überzeugt, daß wir in einiger Zeit in London wieder zu
ſammenkommen werden, um den Frieden abzuſchließen.
Vorher müſſen jedoch die Türken die Friedenspräliming
rien auf dem Schlachtfelde unterzeichnen. Alle Mit
Wenntg der ſerbiſchen Delegation, außer
beeren ſind am Sonnabend früh direkt nach Belgrad

abgereiſt.
Türkiſche Vorbereitungen auf den Kampf.

Generaliſſimus J zet Paſcha, der aus der Tſcha
taldſcha zurückgekehrt iſt, führte am Freitag bei einer
wichtigen Beratung von höheren Offizieren im Kriegs
miniſterium den Vorſitz. eDer Generaliſſimus Jzzet Paſcha hat an alle
Korpskommandanten der Armee einen Tagesbefehl
gerichtet, in dem er zunächſt ſeine Ernennung zum Ge
neraliſſimus mitteilt und dann ſagt: Jm Verkrauen auf
den Beiſtand und die angeborene, ganz hervorragende
Tapferkeit der türkiſchen Armee habe ich dieſen hohen
Poſten angenommen, dem ich meine ganze Exiſtenz weihen
werde. Jhr alle wißt, daß unſere Feinde ſehr grauſam
gegen uns handeln, dadurch, daß ſie höchſt ungerechte For
derungen ſtellen. Leben und Zukunft des Vaterlandes und
die hiſtoriſche Ehre der Nation ſind heute unſern Händen
anvertraut. Die n und das Leben der Nation be
ruhen darauf, daß alle Mannſchaften und Offiziere mit
Todesverachtung ihr Leben der Erfüllung ihrer Pflicht als
Soldaten weihen. Das Schickſal ruft uns heute auf, das
Vaterland und die Regierung zu verteidigen. Laßt uns
beweiſen, daß wir würdige Söhne unſerer Vorfahren ſind,
und daß das vttomaniſche Blut nicht ne iſt. Eine
Pation, die entſchloſſen iſt, für ihren Glauben und ihr
Vaterland zu ſterben, hat immer Erfolg und lebt ewig

Das Kriegsminiſterium hat, wie die Blätter melden,
die Hafenpräfektur angewieſen, die Abfahrt der im Hafen
von Konſtantinopel liegenden ottomaniſchen Handelsſchiffe
bis auf weiteres zu unterſagen und die geſamte Ladung
löſchen zu laſſen.

Der Großweſir hat 1000 Pfund für die nationale Ver
teidigung gezeichnet.

Sonſtige Meldungen aus Konſtantinopel
Das Blatt „Jfham“ beglückwünſcht Mahmud Schewket

Paſcha zu ſeiner politiſchen Weisheit, die er in der Ant
wortnote, welche die Beſorgniſſe Europas über die Hal
tung des neuen Kabinetts Zerſtreute, bekundet abe. Die
Note ſei nicht anders, als die vom früheren Kabinett vor
bereitete, nur mit dem Unterſchiede, daß das frühere Ka
binett die ganze Stadt Adrianopel hingab, während das

jetzige nur die Hälfte abtreten wolle. Wenn es dem Ka
binett durch eine konzilignte Politik gelingen ſollte, der
Wiederaufnahme des Krieges vorzubeugen, ſo werde die
Regierung damit eine patriotiſche Pflicht erfüllen.
Der ehemalige Großweſir Said Paſcha, der Prä
ſident des Staatsrates, hat die Einladung, ins Kabinett
einzutreten, unter der Bedingung angenommen, daß er
ſelbſt das Großweſirat proviſoriſch leite, wenn Mahmud
Schewket Paſcha ſich auf den Kriegsſchauplatz begibt.

Auf Anregung des Komitees für Einheit und Fort
ſchritt fand Freitag nachmiktags eine Verſammlung
gzür Bildung eines Komitees für nationale
Verteidigung ſtatt, an der ungefähr 800 Perſonen
teilnahmen, daxunter ſämtliche Sengtoren und Notabili
täten der jungtürkiſchen Partei. Prinz Sabay Eddin und
Lutfifriki von der liberalen Entente waren nicht erſchie
nen, obwohl ſie eingeladen waren. Den Vorſitz führte
Marſchall Fugd. Es wurde eine Reihe patriotiſcher Re
den gehalten. Der muſelmaniſche Publiziſt Aghajew, der
aus Rußland ſtammt, ſagte: Wir haben Europa vor uns,
aber hinter uns ſtehen 400 Millionen Muſelmanen, die
in Trauer ſind und uns helfen wollen. Wenn wir unker-
gehen, muß die Welt erſchüttert werden. Die Verſamm-
lung ſeßte ein Exekutivkomitee ſowie weitere Ausſchüſſe
ein zur Anwerbung von Freiwilligen, zur Schaffung von
Ambulanzen, zur Aufklärung der öffentlichen Meinung,
zur Eröffnung einer Subſkription und zur Gründung
eines Subkomikees für die Provinz. Es wurde eine Re
ſolution angenommen, in der hervorgehoben wird, daß die
inneren Zwiſtigkeiten, die einzige Stütze der Feinde, auf
ewig begraben ſeien. Von nun an werde eine einzige otko
maniſche Nation gegen den Feind ſtehen. Die Reſolution
ſchließt: Alle werden Eigentum, Leben und Geiſt in den
Dienſt des Vaterlandes ſtellen. Dank dieſem moraliſchen
und materiellen Kapital werden die fluchwürdigen Ziele
unſerer gegenwärtigen Feinde zunichte gemacht werden.
Kein anderes Ziel lebt heute in den Gedanken der Otto
manen. Es lebe der Patriotismus, es lebe die Einheit!
Die Gerüchte von Scharmützeln an der Tſchataldſcha

linie und auf Gallipoli werden als falſch bezeichnet.
„Tanin“ dementiert die Meldung von dem leßten Hand
ſtreich des Kreuzers „Hamidije“.

Eine Konferenz bulgariſcher Bandenführer.
Die in Saloni ki eingetroffenen bulgariſchen Ban

denführer Sandansky, Tſchernopejew, Zankow und Dat
ſchew, Beauftragte des mazedo bulgariſchen Komitees,
hielten zwei Beſprechungen ab, denen verſchiedene, ſeit
längerer Zeit politiſch tätige Mazedonier und mehrere
bulgariſche Abgeordnete beiwohnten, die aus Sofig hierher
gekommen waren, um die Frage der Zukunft Sa-
Jonikis zu ſtudieren. Die Beratungen drehten ſich
um das künftige Schickſal der von Mazedo- Bulgaren be
wohnten, jetzt von den Serben und Griechen beſetzten Ge
biete und behandelten außerdem die Stellungnahme der
Mazedo Bulgaren zur Frage der endgültigen Beſitz
exgreifung Salonikis durch die Griechen

Die Balkangreuel.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, ergriff Jtalien

die Jnitigtive zur Einſetzung einer interngtio-
nalen Konſularkommiſſion, welche die Greuel-
taten unterſuchen ſoll, die in den von Balkanverbündeten
beſetzten Gebieten verübt wurden.

Der bulgariſchen Regierung beginnt übrigens
das Gewiſſen zu ſchlagen. Sie ließ im Bezirke Ser
res über 200 bulgariſche KLor tchis
he i en während des Krieges beteiligt n ſe
Unter den Verhafteten befindet ſich der von den Bulgaren
zum Präfekten von Langaſa eingeſetzte Bandenführer
Dumbalgakoff, dem die ſchwerſten Ausſchreitungen nach
geſagt werden. Das iſt ſchon ein Fortſchritt. Bisher
wurden bulgariſcherſeits die Greuel einfach abgeleugnet,
obwohl die ganze Welt aus einwandfreien Berichten weiß,
ehe das Lumpengeſindel der Komitatſchis ge

auſt hat.
Frankreich und der Orient

Jn So fiag iſt am Freitag von einer franzöſiſch-belgi
ſchen Finanzgruppe, die aus der Societee Generale de
France, der Societee de Belgique und der Bangue d Union
Pariſienne beſteht, die Societee Balcanique d'Entrepriſes
Generales gegründet worden, welche ſich mit Unterneh
mungen wie Hafen und Bahnbauten befaſſen wird. Zum
er der Geſellſchaft iſt Baron Janſſen gewählt
worden.

Der Panzerkreuzer „Victor Hugo“ iſt nach Konſtanti
nopel in See gegangen.

Politische Obersicht
Frankreich. Mit einem Vertrauensvotum für

das Kabinett hat die Verhandlung geendet, die am
Freitag in der Deputiertenkammer auf Grund einer Jn
terpellation wegen der Wiederanſtellung du
Paty de Clam s im Heere ſtattfand. Die früheren
Kriegsminiſter Meſſimh und Millerand ſchloſſen
ſehr ſchlecht ab, obwohl ſie das chauviniſtiſche Regiſter
zogen. Dagegen rettete der neue Kriegsminiſter
Etienne die Situation. Er habe, ſo führte Etienne
aus, nur die Haltung eines höheren Offiziers zu beurtei
len, der, nachdem ihm außerordentliche Gunſt zuteil ge
worden wäre, ſich ſpäter nicht geſcheut habe, ſich in maß
loſen Ausdrücken über Chefs der Armee zu ergehen. Da
her habe er, Etienne, zur Ehre der franzöſiſchen Armee
nicht gezögert zu entſcheiden, daß dies Vergehen beſtraft
werden ſolle. Dieſe Haltung werde Billigung finden.
(Beifall.) Niemand hier werde es wagen zu fordern, daß
dieſem Offizier das Wiedereinſtellungspatent ausgefolgert
werde. (Langanhaltender Beifall auf der Linken und der
äußerſten Linken. Darauf wurde eine einfache Tages
ordnung vorgeſchlagen, deren Annahme von Briand na
mens der Regierung mit der Erklärung abgelehnt wurde,
er werde nur eine Tagesordnung annehmen, die ſeine Hal
tung billige. Unter dem Beifall der Linken wurde dieſe
Tagesordnung mit 533 gegen 3 Stimmen angenommen,
nachdem zuvor die einfache Tagesordnung mit 446 gegen 61
Stimmen abgelehnt worden war. Dem „Echo de Paris
zufolge hat die Polizei durch die Unterſuchung der man
auf dem Bauplatz der ſtädtiſchen Untergrund a h n
verübten Anſchläge Beweiſe dafür gewonnen, daß noch
andere Attentate dieſer Art geplant ſind und daß an ar
ch iſt iſch geſinnte Syndikaliſten ſich Dynamit ver
ſchaft haben, um einzelne Abzugskanäle zu ſprengen. Die
Polizei hat ſtrenge Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die
verbrecheriſchen Anſchläge zu verhindern. Eine gründ
liche Umgeſtaltung des Luftfahrdienſtes

der franzöſiſchen Armee befürwortete der Bericht
erſtatter für das Kriegsbudget Clémentel. Man
werde ſich wahrſcheinlich entſchließen müſſen, die Abteilung
der Flugzeuge von der der Lenkballons vollſtändig zu
trennen. Von den Dreiſitzern, für welche 700 000 Franken
ausgegeben worden ſeien, werde behauptet, daß die Mili
tärflieger ſie als ungeeignet anſehen und ſich weigerg, mit
ihnen Flüge zu unternehmen.

Rußlaund. Die allwöchentlichen diplomatiſchen Mitt
woöchsempfänge beim Miniſter des Außern Sſaſono w
ſind bis auf weiteres ab geſagt. Als Grund wird Ar
beitsüberbürdung des Miniſters angegeben. Durch eine
am d. M. in Kraft getretene Beſtimmung betreffend die
Luftſchiffahrt werden ausländiſche Flieger ver
pflichtet, in Falle der Uberſchreitung der Grenze
ſofort zu landen.

England. Schatzkanzler Lloyd George hielt
dieſer Tage als Gaſt des liberalen Klubs zu London eine
Rede, die als Eröffnung ſeiner Kampagne für
eine Bodenreform angeſehen wird. Er erklärte für
eine der wichtigſten Aufgaben, die der Liberalismus in der
nächſten Zukunft hätte, die Befreiung des Landes von der
lähmenden Feſſel eines veralteten Syſtems. Hundert
tanſende, wenn nicht Millionen von Menſchen lebten in
den ländlichen Bezirken unter Wohnungsverhältniſſen und
Löhnen, die das britiſche Reich mit Scham erfüllen müßten
Das herrſchende Syſtem habe das Volk vom Lande in den
Schlamm der Städte getrieben und in den Städten litten
die Arbeiter, Kaufleute, Jnduſtriellen und die Angehörigen
der freien Berufe unter dem Grund und Bodenmonopol.
Das Land ſollte zweimal ſowiel Lebensmittel produzieren
wie gegenwärtig und doppelt ſowiel Arbeitsgelegenheit bei
höheren Löhnen und beſſeren Wohnungsverhältniſſen ha
ben. Das Heilmittel läge nicht darin, die Lebensmittel
mit Zöllen zu belegen oder neue Steuern einzuführen.
Lloyd George erklärte, nicht ruhen zu wollen, bis er
wenigſtens eine Diskuſſion des Problems erzwungen hätte,
und er befürwortete eine ſofortige und mutige Grund
und Bodenpolitik.

Spanien. Eine Erklärung des ſpaniſchen
Miniſteriums beſagt, daß das Kabinett ſich haupt
ſächlich mit den wirtſchaftlichen Problemen befaſſen, ein
Arbeitsminiſterium ſchaffen, ein obligatoriſches Schieds
gericht für die Arbeiterfragen prüfen, die Beziehungen zu
den vefreundeten Nationen feſter knüpfen und die ſpa
niſche Expanſion in Marokko betreiben werde. Es werde
ferner das Heer reorganiſteren, eine Kolonialarmee
ſchaffen und eine Politik treiben, die den königstreuen
Elementen erlguben werde, an der friedlichen Neubelebung
Spaniens mitzuarbeiten. Der Kriegsminiſter
gibt eine königliche Verfügung bekannt, wonach den
nicht katholiſchen Soldaten der Beſuch der
Meſſe, zu dem ſie an Sonn- und Feiertagen gezwungen
wurden, von nun an erlaſſen werden ſoll. Dagegen
ſind ſie nach wie vor verpflichtet an den kirchlichen Feiern
teilzunehmen, bei denen die Truppen mit der Waffe erſchei
nen. Es iſt dies ein weiterer Schritt auf dem Wege der
Toleranz, der damit eingeleitet wurde, daß die Prokeſtan
ten und andere religiöſe Minderheiten ihre Gebäude
öffentlich als Kulturgebäude erkennklich machen durften.

Marokko Aus Tanger wird berichtet, daß eine nach
Tekuan abgegangene Karagwane bei Fudak Ain Dije
dida von marokkaniſchen Räubern überfallen, gus ge
plün dert und der Führer der Karawane getötet wor

China. Wie das rean rfährkdie Geſandten der ſechs Mächte dem chineſiſchen Auswärti
gen Amt den Entwurf einer Denkſchrift übermittelt, die
die chineſiſche Regierung auf Wunſch der Mächte in die an
die ſechs Mächte zu richtende Note aufnehmen ſoll. Die
Denkſchrift enthält die endgültige Verpflichtung, drei aus
ländiſche Beiräte in der Verwaltung der Salzzölle, im
Rechnungsparlament und im Anleiheparlament zu er
nennen. Der Anleihevertrag ſetzt einen Zinsfuß von 5
Prozent feſt. Die Anleihe iſt nach 15 Jahren al pari kon
vertierbar.

Nord und Südamerika. Ex präſident Caſtro
iſt bis zur Entſcheidung des Habeas-Corpus-Verfahrens
gegen Bürgſchaft freigelaſſen worden. Chile er
hält beſſere Häfen. Der Staatsrat in Santiago
de Chile hat einen Geſetzentwurf betreffend Verbeſſerung
der Haupthäfen Chiles und der Zuführungsbahnen, zu
geſtimmt. Die Koſten der Arbeiten belaufen ſich auf
4300 000 Pfund Sterling, die in Staatsſcheinen zahlbar
ſind.

Deutschland.
Bexlin, 3. Febr. Der Kaiſer hörte am Sonnabend

vormittag im Berliner Schloß die Vorträge des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts, Großadm rals v. Tirvitz
und des Chefs des Marinekabinelts, Admirals v. Müller.
Am Sonntag vormittag nahm der Kaiſer an dem
Gottesdienſt in der alten Garniſonkirche teil. Gegen
1 Uhr empfing der Kaiſer den Admiral v. Holtzendorff,
welcher auch zur Frühſtückstafel geladen war. Abends
wohr te der Kaiſer mit der Prinzeſſtn Viktoria Luiſe der
Vorſtellung im Opernhauſe bei.

(Prinz Eitel Friedrich) iſt Sonnabend abend
in Bukareſt eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er
von dem König, dem Kronprinzen, den Miniſtern und
dem deutſchen Geſandten empfangen. Am Abend fand
im königlichen Palais ein Diner in kleinem Kreiſe ſtatt.

Die Parteiorganiſation der weib
lichen Mitglieder der fortſchrittlichen
Volkspartei in Berlin veranſtaltet einen Vorkrags
zyklus über politiſche Gegenwartsfragen, der in der Zeit
vom 3. Februar bis zum 13. März an fünf verſchiedenen
Abenden ſtattfindet. Es ſpricht über Agrarpolitik
Redakteur Heile, über die Arbeiterfrage Arbeiterſekretär
Erkelenz, über das Wahlrecht im Deutſchen Reich und in
Preuß n Landtagsabgeordneter Juſtizrat Lppmann und
über den alten und den neuen Mittelſtand Abgeordneter
Juſtizrat Waldſtein, ſchließlich über Deutſche Auslands
politik Dr. Ernſt Jäckh. Die Vorkräge finden am
3 Februar, 13. und 24. Febxuar, 6. und 13. März im

deutſchen Frauenk.ub in Berlin, Kurfürſtenſtraße 88,
ſtatt.
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m zweiten Berliner Landtagswahl
kreis) wird der bisherige Abgeordnete Mommſen die
ihm angetragene Kandidatur wieder übernehmen. Eine
Parteiverſamm ung findet am 5. Februar ſtatt, in der
die Abzeordneren Mommſen und Dr. Pachnicke ſprechen
e und die definitive Aufſtellung des Kandidaten
erfolgt.

Eine Reichstagserſatzwahl in Offen
burg Kehl) ſteht in Ausſich“, da die Wahlprüfungs-
Kommiſſion die Ungültigkeit der Wahl des national
liberalen Abg. Kölſch beantragt. Bei der Reichstags
wahl im Janlar iſt Abg Kölſch mit 8 Stimmen Mehrheit,

mit 12 712 gegen 12704 Zntrumsſtimmen, gewählt
worden. Bei der Hauptwahl hatten das Zentrum 11615
Stimmen, die Nationalliberalen 8962, der Sozialdemokrat
3705 Stimmen. Die „Germania“ hofft, daß das Zen
trum bei der Erſatzwahl das Mandat, das es 26 Jahre
im Beſttz hatte, zurückerobern werde.

Wird Dr. Porſch exkonmmuniztert
werben J Kathelſchen Dentſchland“ findet ſich
die len e Anfrage ag den ſchleſſchen Zertrums führer
und Bizepräſthenten des Preußiſchen Abgeordneten
hauſes Dr. Por ſche „Herr Dr. Porſch läßt einen
Prieſter, den Leiter der Katholiſchen Akgon ver
klagen, weil ſein Blatt er Schleſiſchen Volksztg.
wegen ihrer interkonfeſſtonellen, un katholiſchen Haltung,
ohne dabei jemanden perſönlich zu nennen, „unkatholiſche
Gehäſſigkeit“ vorge vorfen hatte. Jſt Herrn Juſtizrat
Dr. Porſch nicht die päpſtliche Bulle Quantavyis
diligentia b.kannt, welche diejenigen mit Exkommu
nikation bedroht, welche Prieſter vor weltliche Gerichte
zitieren Ich werde dieſe Frage ſo oft wiederholen, bis
Herr Dr Porſ h den Mut ſindet, dieſelbe als ehrlicher
Katholik zu beantworten. Dr. Nieborowski.“

Gonſervative Wahlhilfe für die Soziakdemokraten.) Jn einem Vortrage in Gör
i t behauptete dieſer Tage Landtagsabg. Dr. Mugdan,
daß die Konſervativen bei der letzten Reichstagswahl in
Görlitz-Lauban nicht nur durch Wahlenthaltung zu dem
ſozialdemokratiſchen Siege beigetragen hätten, ſondern es
ſei nachzuweiſen, daß mehr als 1000 von ihnen bei der
Stichwahl direkt für den Sozialdemokraten geſtimmt
hätten. Insbeſondere habe der Kandidat der Konſer
vativen, Oberſt g. D. Raimer, für ſeine Perſon alles
mögliche getan, um den Wahlkreis der Sozialdemokratie
auszuliefern. ber dieſe en waren die Kon
ſervativen „empört“, infolgedeſſen ſtellte der fortſchrittlich
Neue Görlitzer Anzeiger“ feſt, daß kurz vor der Stich-
wahl ein konſervativer Aufruf erſchienen ſei, worin er
klärt wurde, Konſervative und Bund der Landwirte ſeien
außer Stande, der fortſchrittlichen Volkspartei in ihrem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie Stichwahlhilfe zu
leiſten (die Sozialdemokratie hatte einen Vorſprung von
faſt 7000 Stimmen Reimer habe krotz verſchiedener Auf
forderungen bei der Stichwahl von ſeinem Wahlrecht kei
nen Gebrauch gemacht ein Wahlgedicht von konſervativer

Seite das gegen die Sosialdemokraten gerichtet war, ſein konſervativS en Blatt nicht aufgenommen wordenEs t ſomit bewieſen, daß die Konſervativen den Sozial
demokraten indirekt Wahlhilfe geleiſtet haben.

Der diesjährige ſozialdemokratiſche
en tag findet in Jena vom 24 bis 30. Auguſt
tatt.

Grovinz und Omgegend,
F. Weißenfels, 3. Febr. Ein Bergarbeiter namens

Meyer geriet auf der Grube Kimerad“ bei Naundorf
in das Schüttelzeug einer Brikettpreſſe. Dabet wurden
dem Armſten beide Beine abgeriſſen. Auch erlitt
er noch ſonſtige ſchwere Verletzungen Der Tod erlöſte
den jungen Mann, der vor ſeiner Verheiratung ſtänd,
von ſeinem Leiden

F. Zeitz, 3. Febr. Die Stadtverordneten
Verſammlung ſetzte das Schulgeld für auswärtige
Kinder an den Volksſchulen auf 60 Mk. feſt. An der
Volksſchule ſoll eine Lehrerin angeſtellt werden. Die
Regierung hat ſich bereit erklärt, den Zuſchuß zu den
Koſten der gewerblichen Volksſchule von 14 000 auf
20000 Mk. zu erhöhen, wenn noch zwei andere haupt
amtliche Lehrer und ein Direktor angeſtellt werden. Das
Gehalt für letzteren ſoll auf 4200 bis 6600 Mk. bemeſſen
werden. Jhm ſollen zugleich die weibliche Fortbildungs
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Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

ſchule und Haushaltungsſchule unterſtellt werden. Die
Stadtverordneten ſtimmten im Prinzip der Anſtellung
der geforderten Lehrkräfte zu, doch will man zuvor noch
die Gewißheit haben, daß der Stadt der zugeſicherte
Zuſchuß verbleibt.

f. Torgau, 1. Febr. Der Kreistag des Kreiſes
Torgau bewilligte als Spen de anläßlich des Regie
rungsjubiläums des Kaiſers 2000 Mk. die der gemein
ſchaftlichen Jubiläumsſpende der Provinz Sachſen für
die Eracauer Anſtalten bei Magdeburg zufließen ſoll.

Eisleben, 3. Febr. Sonnabend nachmittag kurz
vor Schichtwechſel wurde auf dem „Hermannſchacht“ in
Helfta der Bergmann Fuhlert aus Helfta durch einen
Sprengſchuß getötet und der Bergmann Helmſtedt
aus Wolferode an den Händen ſo ſchwer verletzt, daß er
nach dem Gewerkſchaftskrankenhauſe in Eisleben gebracht
werden mußte.

Erfurt, I. Febr. An der gerichtlich anberaumten
Gläubigerverſamm lung der in Konkurs geratenen
katholiſchen Spar und Harlehgskaſſe St. Joſeph, G. m.
u. H. die geſtern ſtattfand, nahmen von über 3900 Spa
rern mehr als 1000 perſönlich teil. Der Konkurs
richter beruhigte die erregten Gemüter es handelt ſich
zum weitaus größten Teil um kleine Leute mit der
Verſicherung, daß die Intereſſen der Sparer wirkſam
vertreten würden. Vor allem müßten die vielen Ver
mögensſchiebungen, die in jüngſter Zeit unter
haftpfl chtigen Mitgliedern vorgekommen ſeiey, rückgängig
gemacht werden. Ferner ſtellte der Konkursrichter ſtraf
rechtliche Verfolgung der an dem Z tſammenbruch Schul
digen, ſoweit ſte noch am Leben ſeten, in Ausſicht.

F. Tangermünde, 3 Febr. Auf den Elbſchiffen
wurden große Diebſtähle und Durchſtechereien,
namentlich in Zucker, entdeckt. Bisher ſind 21 Schiff
leute verhaftet worden, darunter der Kapitän eines
Kettendampfers.

F. Gera, 1. Febr. Jn Rubitz hat der Arbeiter Otto
Weiſer ſeine Ehefrau erdroſſelt und die Leiche
an einem Baum angeknüpft, um einen Selbſtmord vor
zutäuſchen. Weiſer wurde verhaftet.

F. Bernburg, 3 Febr. Zur Beſeitigung der
geradezu erſchreckenden Wohn ungsnot in Bernburg
iſt jetzt endlich ein Schritt getan worden. Angehörige
der verſchiedenſten Stände und Berufe haben die Grün
dung einer Baugenoſſenſchaft voll,ogen, die zu
nächſt den Bau von Arbeiterwohnhäuſern plant. Ober
bürgermeiſter Leinveber iſt zum Auſſichtsratsvorſitzenden
gewählt worden. Ein Geſchäftsanteil ſoll 200 Mk. be
tragen, die in monatlichen Mindeſtraten von 2 Mk. ein
gezahlt werden können. Man hofft, den größten Teil
des notwendigen Kapitals von der Landesverſtcherungs
anſtalt zu erhalten, die das Geld bis zu 90 Proz. des

verhandlung vom E. Janugr bereits mitteilten, in eine
Geldſtrafe von 300 Mark umgewandelt. Heute hob
nun die Strafkammer auch die zweite Gefängnisſtrafe
auf und erkannte mit Rückſicht darauf, daß D. im April
v. J. noch nicht 18 Jahre alt und noch unbeſtraft war,
nur auf 30 Mark Geldſtrafe

Vermischtes.
Gu den Rieſenunterſchleifen in Finn-land) telegraphtert man dem „B. LeA.“ aus Helſing

fors: Die Unterſuchung über die Unterſchlagungen des
vor einigen Tagen verhafteten Direktors der Vereins-
bank in Tammerfors, Jdman, iſt jetzt abgeſchloſſen.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß Jdman Betrügereien in
einem Geſamtbetrage von achtzehn Millionen Mark
begangen hat.

Ein engliſcher Marinekutter mit zehn
Mann verſchollen.) Die britiſche Admiralität gibt
nach einem Telegramm aus London bekannt, daß ein
zum Kreuzer „Perſeus“ gehsrender Kutter mit ſeiner
aus einem Leutnant acht Matroſen und einem ein
geborenen Dolmetſch beſtehenden Beſatzung im perſiſchen
Golf verſchollen iſt. Der Kutter war zuletzt am
18. Januar geſehen worden, als er in das Meer
hinausfuhr. Er war an der Küſte von Oman zur
Uberwaächung der Seeräuber ſtationiert. Es wird
befürchtet, daß der Kukter bei dem letzten Sturm ge
ſunken iſt.

Konkurs eines ruſſiſchen Exminſters.
Über den ehemaligen ruſſiſchen Miniſter des Jnnern
Grafen Jgnattew bat, wie telegraphiſch gemeldet
wird, das Kiewer Handelsgericht den Konkurs verhängt.
Die Schulden des Grafen ſollen etwa 2 Millionen
Rubel betragen. Der Konkurs erregt in Petersburg
das größte Aufſehen

(Der Doppelſelbſtmord in Werne.) Wie
ſchon kurz gemeldet, wurden in der Gemeinde Werne
bei Langendreer der evangeliſche Geiſtliche Luther
und der Gutsbeſitzer Großbrauckmann erſchoſſen
aufgefunden Paſtor Luther erhielt Donnerstag mittag
T kurz vor 12 Uhr einen Beſuch ſeines langjährigen
Jugendfreundes, des früheren Gutsbeſitzers, jetzigen
Agenten Großbrauckmann aus Arnsberg. Die Herren
ſpeiſten in beſter Stimmung und begaben ſich nach dem
Eſſen ruhig ins Arbeitszimmer des Paſtors. Gegen 4
Uhr hörte die Haushälterin zwei Schüſſe im Studier
zimmer fallen, denen ſie aber keine beſondere Bedeutung
beilegte, da der Pfarrer oftmals nach der Scheibe zu
ſchießen pflegte. Als der dreizehnjährge Sohn des
Paſtors Luther gegen ſechs Uhr das Studierzimmer
ſeines Vaters bekrat, fand er beide Herren zu ſeinem
Schrecken, in ihren Stühlen ſitzend, tot vor. Der Paſtor
hatte eine Schußwunde in der Stirn. Großbrauckmann
eine ſolche in der rechten Schläfe. Zwiſchen beiden lag
der abgeſchoſſene Nevolver. Die Urſache des Doppel
ſelbſtmordes dürfte in Verluſten zu ſuchen ſein, die durch
verfehlte Bauſpekulationen entſtanden.

(Sturm im K

Wertes der zu erbauenden Häuſer herzugeben pflegt er
Man hat davon abgeſehen, mehrſtöckige Wohnhäuſer zu

errichten und will zunächſt lediglich Einfamiltenhäuſer
für Arbeiter und ſpäter auch für Beamte bauen. Jeden
falls hofft man, auf dieſe Weiſe noch vor Ablauf dieſes
Jahres die größte Wohnungsnot beſeitigt zu haben.

Gerichtsver handlungen
l. Halle, 1. Febr. (Strafkammer.) Erfolgreiche

Berufungen. Jm April v. J. ſah ein Knecht aus
Weßmar beim Eggen den damals 17 Jahre alten Land
wirtsſohn Otto Döbold von ebenda mit einem
Teſching auf Rebhühner ſchießen. D. will freilich nur
nach Tauben geſchoſſen haben, wozu er vom Jagd
berechtigten Amtmann Lehmann, die Erlaubnis hatte.

Vorfall kam erſt ſpäter zur Anzeige, nachdem D.
auch beim Wildern nach Rehwild abgefaßt und vom
Schöffengericht deshalb u vier Wochen Gefängnis ver
urteilt worden war. Nunmehr wurde er auch wegen
des Wilderns im April angeklagt und vom Schöſſen
gericht wiederum mit Gefängnisſtrafe, diesmal in Höhe
von einer Woche, belegt. Das Strafmaß wurde damit
begründet, daß D. in ſeinem Dorfe als Wilddieb gelte
und von einer Geldſtrafe als Sohn einer wohlhabenden
Gutesbeſitzerswitwe nicht fühlbar getroffen werden
würde. Doch ſoll die Witwe nach den Angaben des
Verteidigers mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben.
Die Gefängnisſtrafe wurde von der hieſigen Straf
kammer, wie wir in einem Berichte über die Berufungs

Erforſchung der Saalburg.) Aus Bad
Homburg v. d. H. wird gemeldet: Der Kreistag des
Obertaunuskreiſes hat vbeſchloſſen, dem Deutſchen
Kaiſer zu ſeinem Regierungsjubtläum 20000 Mk. zur
el der Saalburg zur Verfügung zu

ellen.
Gahrkartenſchwindel auf der öſterreichtſchen Südbahn.) Auf der öſterreichiſchen Süd

bahn iſt man, ähnlich wie jüngſt auf den galiziſchen
Staatsbahnen, einem großangelegten Fahrkarten-
ſchwindel auf die Spur gekommen. Jn die Be
trügereien ſind zahlreiche Schaffnen, Portiers uſw. ver
wickelt. Durch den Schwindel hat die Südbahn empfind
liche Verluſte erlitten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Die zunehmende Vertenerung der Lebenshaltung

macht die Empfehlung geſunder und villiger Genuß
mittel beſonders wertvoll. Eines der beſten Getränke
bietet zweifellos Meßmer's Tee (das Pfd. von
Mk. 2,60 an', der Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit
mit außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. Neueſte
illuſtr. Preisliſte und Angabe der Verkaufsſtellen durch
die Zentrale Frankfurt a. M.

Altenburg. Getauft: Anng
Hilda, 1 unehel. T.; Marie Ekſe,
T unehel. T. Getraut: der
Schmied Albert Großmann mit
Frau Roſa geb. Schmidt. Be
erdigt: der Kupferſchmied Otto
Walter; der Lehrer a, D. und
Kantor Alexander Schön; Frau
Amalie Hübner geb. Dippnerder Rentenempfänger e

Donnerstag den 6. Februar
nachm. 4 Uhr: Verſammlung der
Helferinnen des Armenpflegever
eins der Altenburg. Abends
8 Uhr: gungfrauenVerein.
Cnrea“

Ale öyſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Auf
ſchlag

Merſeburger Correſpondent
Abt. Annoncen Expedition.
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Rofti-Spezialitäten:
l

Rotti- Bonſllon- Würtfelüſſt (5 Stück 2) Pfg.)

ſt KRotti Suppen- Würfel a 10 und 15 Pfg.
Rottie Suppen- Würze

sind in Qualität anerkannt unühbertroffem. Ein Versueh überzeugt

S Nonssedy K Sohwarz, Rot Jeseſehatt m d München
Zu Feſt empfehle

Pfann- ung
S enen,rürbteigreppel

in bekannter Gute Sehwarze, weisse und farbigeFr. Schöne Weiß Mauer.

Kakao, S Kleiderstoffe
das n O. 80. 100, 1.20, 160,

.80, 2.00, 2.40 Mk.in an ausländiſche Fabr kate,

empfiehlt

garantiert rein, a Pfd. 70 Pfg.

H. Buckig, burogtrase 24 M hurq,Gchmalz, Otto Dobkowitz S S
in sehr reicher Auswahl zu biülligsten Preisen

Bratenſ malz, erantiert rein, a Pfd. 90 Pfrn reiſe wir
I. Nebechoche BrBetts Aane in. I. Präſ.

H. (J, Burgſtr. Burgſtr. 7ſowie Ein e Tiefer Keller LLaden).

Preßsteine Gaskoksete.
liefere jedes Quontum reell und

Max Hetzer

Wal Formulare Papier Nützen
hält vorrätig

füruckdruckerel Tän. Rössmer,
Merſeburg. Oelgrube 9. Maskenbälle, Koppen-

e abende und Vorkbierſeſte
e h in großer Auswahl zuhroen ne J Engros Preiſen.

e ſte, Konfetti Pritſchen, GeS ſichtsmasken, ſowie alleKarneval Artikel.

Hans Käther.
Verſar dygus r Karneval

Emleschiider n allen Größe und Vereinsartitkel.

Pliſſee-Preſſerei,
und hoch, wird jederzeer angefertigtHerm. Paar ſen., Markt 8.

e [haer Kleidergtote,
Nerven u echwäche Ziele felder einen

fiehlt billigſtund Abgeſpanntheit eines Kräfti a
ungsmittels vebarf, kann nichts P. Zennige Friedrichſtr. 12,es tun, als Altbuchhorſter Mitgl. d. Rabatt Spar- Vereins

Msark-Sprudel Starkquelle trinken.

Wegen Geſchüftsaheſamt War a ſhäſteauſgabe e rae von beute ar wen

Kleider und Bluſenſtoffen aller Art, Unter
rockſtoffen, Pucksklin, Flanelle, Sardent
Schür en nd Wo Gleider ofen Be jHertedern d er gen Betten, nanHemdentuch, Bettzeugen, Inlets, Handtüchern

Taſchentüchern, Bettüchern, Bett
ecken u

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen De und iſt jedermann
Gelegenheit geboten, die betr. Waren in nur guten bewährtenQualitäten äußerſt vorteilhaſt einzukaufen.

Der Verkauf findet in Anbetracht der billigen Preiſe nur
gegen Barzahlung ſtatt.

A. Guniher. Hunt 29
ax Romain, Dinone e r de Ivon.

Conférences r frangaises
Merseburg, Hotel Reichskrone, abends 9 Uhr.

Alphonse Daude t 5 Feéyrier 1913
Pierre Loti 12 PFévrier 1913Guy de NMaupassant 119 Pévyrier 1913
Edmond Rosta nd 26 Feyrier 1913Marcel Prévost 5 ars 1913Max Remain 12 Mars 1919
Carte d'entrée pour les 6 corférences e 5

Im Vorverkauf 4,50 M. (für Schüler 2 in den Buch-
I (Burgstr. 3) und e on e

Gberanto!
z gren Dienstag, abend

2Kurſus- Anfang
n der „Kaiſer- WilhelmsHalle.Unterricht koſtenlos.

Ausſtellung von Eſperanto
Literatur.

Hrtsgruppe Merſeburg.

Sofort
wird gut und
billigſt beſohlt

und reperiert
in der

Schuhe antat
von

E. Mende,
gohannieſtr. 12

Herren mit trockenem, ſprsdemoder dünnem Haar ſei zwecks An
regung eines

vollen, kräftigen

Haarwuchs-
es bezw. der Haarwurzeln, folgen
des bewährte und billige Rezept
empfohlen Wöchentlich 2maliges
Waſchen des Hagres mit
Zuckers kombiniertem Kränter-
Shampoon (Paket 20 Pf), daneben möglichſt tägliches kräftiges
Einreiben des Hagarbodens mit

Zucker s Original Kränter Haar
waſſer (Fl. 1,25), außerdem regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut
mit Zucker's Spezial- Kränter-
Haarnährfett (Doſe 60 P). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich Kupper,
Drogerie.

h

Ehre
den Rino-Präparaten, namentüch
der Rino- Salbe. Habe in meiner
Familie ca. 3 Jahre alte Flechtes

auch Schſenbeinwunden bewelchen andere Heilmittel fruckt

Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
enthält in leicht verdaulicher. Täußerſt bekömmlicher Form alle
wertvollen u. kräftigenden Nähr

u Mineralſalsze, dieder geſchwächte mKörper zu ſeiner Wiederauf efriſchung bedarf, dabei iſt es von eprickelndem Wohlgeſchmack Von M
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
e begutacht. Fl. 65 u Pf.Kupper u. S

Amſahun

Carl Stürzevecher.

Da mein Sohn jahrelang wern Cchlussſaee: Denstag noche ter und jetzt vollſt ändig ſchon 9ahre geſund iſt, ſo gebeich gus Dankbarkeit unentgeltlich

Auskunft, wie derſelbe behandelt Sämtliche noch vorhandenen Restbestände werden zu
wurde. Rückporto beifügen.Frau g. Bachner, S jedem annehmbaren Preise aus verkauft.

Göritz, Poſt 1 Nußbher Peſter

o ren in i ter Zeit unge gehellt.Dankbarkeit und ar

o W. v. zDiese Rino-Salbe wird t
a Beinleiden, Fleehten

autleiden angewandt und t
a Mk. 1.15 und Mk.en den Apotheken vorrätig; aber

nur echt in Griginalpackung wens
grün-rot und Firma Schubert Oec

Weinböhla- Dresden.
Falschungen weise man zurtech.

h

Hegen

aufgeſprungene
Hände

hilft Obermeyer's Medizinal
Herba-Beife. Biele Anerkennun-
gen beſätigen dies.

Herba- Seife g Stck. 50 Pf., 30270
verſtärktes Präparat Mk. ZurNachbehandlung gerba Creme
Jan e T r Deritun,hab i. all. Apoth., Dr arfümSe hie lege W Kleeng

Sotthardt Drogerie H. Emanuel,
Kaiſer-Drogerie R. Rietze.
Harnröhrenleidende
oerwenden nur das neue Mittel
„Cubalſol“ (Wz. Kaiſerl. Patent
amt unter Nr. 161120 geſetzl. ge
ſchützt. Auch bei Frauen (Weiß
fluß) äußerſt wirkſam. Keine
Anderung der Lebensweiſe nötig
Die ſichere Wirkung der Eubalſol

erlaubt mir egarantie zu geben: Jch zahle,e wenn keine Heilung erfolgt, gegen
h ärztl. Atteſt, anſtandslos den

Kaufpreis von 7,50 Mk. zurück.
Ausführl. Auskunft mit ärztl.

Gutachten koſtenlos in verſchloſſ.
Kuvert gegen 20 Pf. für Porto
Prompter direkter Verſand durch
meine Verſand Apotheke. Chemiker
Kaesbach in Niewerle Nr. 56,auſ Knape WürkKks
kulantte Aeuthol Bonbons

chutzmarke Zwillinge.

Fern erSei an Anther ar Wenn
ei: Paul Näther altherKergmann Reinh Kieize Gaiſer

s Kriedr Franz rerJul. Trommer, Eurtl
dling, V Schurig, Ottolaſſe Rich. Ortmann achſig.

E. Ceuber Nach
Hierzu 1 Beilage.
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„Serſebnrger Correſpondent“.

Deutschland.
Einchineſiſcher „Genoſſe“ HanejiunKia, wohnte dieſer Tage, wie der e berſchtet

in Berlin ols Gaſt einer Sitzung der ſozialdemb
kratiſchen Reichstagsfraktion bei. Nachdem
der chineſiſche Genoſſe von dem deutſchen Genoſſen Bebel
herzlich begrüßt war, hielt er in franzöſiſcher Sprache

eine kurze Rede, in der er ſeiner Freude Ausdruck gab,
unter den berufenſten Vertretern des Proletariats weilen
zu dürfen. Er ſei weder Vertreter der Regierung der
neiten Republik, noch Delegierter irgendeiner Partei Er
handle nur für ſeine Perſon als Republikaner und als
Sozialiſt im Intereſſe der jungen Republik, die von ihren
Nachbarn im Oſten und im Weſten bedroht ſei. Se wohl
Japan als auch Rußland ſähen der demokratiſ hen Ent
wicklung Chinas mit ſcheelen Augen zu. Sie fürchteten
eine Rückwirkung auf ihre eigenen Volksgenoſſen Es
rn der jungen Republik die Synpathien der zirili

erten Welt zu erringen und zu erhalten und allen ge
häſſtgen Ausſtreuungen wirkſam entgegenzutreten. Hain
je Kia hat ch daher die Aufgabe geſtellt, ſowohl in
Europa als auch in Amerika parlamentariſche Gruppen
der Freunde der Republik China ins Leben zu rufen. Er
wendet ſich zu dieſem Behufe auch an die fortſchrittlichen
Parteien der bürgerlichen Linken; in erſter Linie jedoch
an ſeine ſozialiſtiſchen Geſinnungegenoſſer. Es iſt ihm

auch gelungen, in England, Frankreich, Belgien und
See derartige interfraktionelle harlamentariſche

ruppen ins Leben zu rufen, denen die ührenden Ge
noſſen der betreffenden Laänder, wie Keir Hardie, Mec
Donald, Jaures, Preſſenſe, Vandervelde uſw. angehören.

In Holland, Oſterreich und Italien ſeien derartige
Gruppen im Werden begriffen, wenigſtens habe er bereits
zuſtimmen de Erklärungen maßgebender Mitglieder der
dortigen Parlamente erhalten. Er hoffe, daß Deutſchland
nicht zurückbleibe, und in erſter Linie rechne er dabei auf
die Unterſtützung der deutſchen Sozialdemokratie. Darum
bitte er die ſozialdemokratiſche Reichstage fraktion, ihm die

weitgehendſte moraliſche Unterſtühung zuzuſichern.
Genoſſe Bebel dankte dem Genoſſen Harn ſu Kia für ſeine

Ausführungen. Er verſprach die moraliſche Unterſtützung
Der republikantſchen Beſtrebungen in China. Mit Worten

des Dankes für die gegebene Zuſicherung verabſchiedete
ſich Genoſſe Hain ju Kia von der Fraktion
Da 3 wangsabo nnementauf die „Ba

Don Gemeinden, die dem Verband der b den
Bayerns angehören, gegen die ſtaatsaufſichtliche Auflage

des Abonnements auf die „Bayeriſche Staatszeitung“
Beſch werde eingelegt. Ja einer von dem Landes
verband abgehaltenen Verſammlung von Gemeindever
trekern des Amtsbezirkes Eoermannſt adt ſet das Vorgehen
der beſchwerdeſtihrenden Gemeinden gegen das Zwangs

Die Geſchwiſter
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Durch die Kinder wurde der Verkehr zwiſchen dem

Brautpaar freier und ungezwungener. Trohdem atmete
Gabriele wie erlöſt auf, als Herbert gegangen war. Sie
ſchützte Kopfweh vor und e ſich im Schlafzimmer ein
Dort warf ſie ſich ſchluchzend aufs Belt und vbarg den
Kopf in die Kiſſent, um das Schluchzen zu erſticken. Es
war doch ſchwerer als ſie ſich s gedacht hatte, was ſie auf

ſich genommen. S S
rn von Goßegg aber ſchickke Walter mit einem

Briefchen zu Fred in die Kaſerne. Sie ſchrieb ihm „Mein
lieber Fred! Gabi hat ſich ſoeben mit Wendheim verlobt.
Jch vermag das o Glück kaum zu faſſen. Komm heute
abend zu uns, Wendheim wird auch zugegen ſein, wir
wollen auf das Glück des Brautpaares anſtoßen. Ach,
Fred ſolch einen glücklichen Tag habe ich noch nicht

Herzlichen Gruß und Kuß. Deine überglückliche
utter.

Und drüben im Schlafzimmer lag ihr Kind und weinte
über dieſes „Glück“, als wollte ihr das Herz brechen

S

Wendheims Verlobung mit Gabriele Goßegg bildete
das Tagesgeſpräch. Einige gönnten, viele neideten der
armen Hauptmannstochter das Glück

Heinz von Römer erhielt die Verlobungsanzeige in
ſeiner Wohnung. Obwohl er darauf vorbereitet war,
traf ihn der Schlag doch bis ins Jnnerſte. All der
Schmerz der letzten Tage wurde wieder lebendig in ihm
und drückte ihn nieder.

Stumpf brütend ſaß er in der ſchmüuckloſen, nüchternen
Kaſernenwohnung und ſchaute auf den Exergterplat hin
ünter, auf dem einigen ſchwer begreifenden Rekruten im
Nacherergieren allerlei Kunſtgriffe beigebracht wurden.
Das Leben ekelte ihn an. Er hätte es am liebſten von ſich
geworfen, wie ein wertloſes Ding. Er war in einer
kroſtloſen Verfaſſung.

„Jag Fredl“
annu, wie ſiehſt du denn aus, was iſt denn los mit
ir

„Nichts, nichts.

hat. Da lteh

abonnement lebhaft und mit der Erklärung begrüßt
worden, wenn erforderlich würden ſäm tliche Ge
mein den des Bezirks ſich der Beſchwerde anſchließen.
Der Verband der Landgemeinden werde den Gemeinden
bei Durchführung ihrer Beſchwerden bis zur letzten Ja
ſtanz mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. Die Vertretung
der Gemeinden erfolgt koſtenlos. Auch die Gemeinde
verſammlung von Nürnberg hat becchloſſen, ſtch gegen
das Zwangsabonnement auf die „Bayeriſche Stagts
zeitung als einen unzuläſſigen Eingriff in die Selbſt
verwaltung der Stadt mit allen Rechtsmitteln zu wehren.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom Febr.) Der

Reichstag führte am Sonnabend die dritte Leſung des
Geſeßenkwurfs über die vorübergehende Zollerleich
erung bei der Fleiſcheinfuhr durch und nahm
das Geſetz endgültig an. Noch einmal ergriffen Redner
aller größeren Parteien das Wort. Abg. Dr. Quarck
(Soz.) wandte ſich dabei ſcharf gegen die Konſervativen
und kam auch auf die Abgeordnetenhausdebatten zu
ſprechen. Er meinte, daß die Rechte mit ihrem Schrei
nach Ausnahmegeſetzen ſtaatsfeindlicher als die Anarchiſten
wirken und warnte ſie davor, den Bogen zu überſpannen.
Die Abgg. Pauli- Kochen (Z. und Heck (nl.) legten
beſonderen Wert auf die Beibehaltung der geltenden Wirt
ſchaftspolitik, während der Konſervative Arn ſtadt ſich
faſt ausſchließlich mit der Frage der inneren Koloniſation
beſchäftigte Nachdrücklich trat dann noch Abg. Krö-
mer (Vp.) für die Aufhebung der Futtermittelzölle ein,
durch die allein eine Verbilligung des Fleiſches herbeige
führt werden könnte. Nachdem ſchließlich Abg. Löſcher
(Rp.) ſich gegen die Einfuhr von Gefrierfleiſch aus
geſprochen hatte, wurde die Debatte geſchloſſen und der
Geſetzentwurf endgültig angenommen. Eine ſozialdemo-
kratiſche Reſolution, die die Einfuhr von friſchem Fleiſch
und Schlachtvieh für alle mit veteränen Schußeinrichtun
gen verſehenen Gemeinden verlangt, wurde bis zur
nächſten Woche zurückgeſtellt, da darüber namentlich
abge ſtimmt werden ſoll, was man am Sonnabend an
etchts der rieſigen Lücken des Hauſes nicht tun wollte.
Dann ging vor faſt völlig leerem Saal die Beratung über
das Reichsgeſundheitsamt, die am letzten Diens
tag unterbrochen war weiter. Eine ganze Reihe von
Einzelwünſchen der verſchiedenſten Art wurde dabei vor
getragen. Eine Hauptrolle ſpielte, wie ſchon an den ver
gangenen Tagen, die Frage der reichsgeſeßl ſchen Regelung
der Arbeitsverhältniſſe des Krankenpflegerperſonals,
worüber die Abgg. Dr. Gerlhach Haeghy

ſäſſer) und Antrick Soz.) ſprachen Auf eine Anfrage
des Bauernbündlers Laur verſicherte der Präſident des
Reichsgeſundheitsamts Dr. Bum m daß auch im neuen
Peichsviehſenchengeſetz beſonderes Gewicht auf die Bekam

ie Ergebniſſe der che Bericht erſtatten.
a nterſtützte noch der Zentrumsabgeordnete He

rol d die fortſchrittliche Reſolution auf Einrichtung eines
wiſſenſchaftlichen Milchinſtitutes, womit die Debatte über
das Reichsgeſundheitsamt ſchloß. Beim Patentamt be
ſprach Dr. Bell (3.) die notwendige Reorganiſation die
ſes Amtes und empfahl Patentkammern, die aus Juriſten
und Technikern zuſammengeſetzt ſind. Dann wurde die
Weiterberatung auf Mittwoch, 1 Uhr, vertagt.

Haſt du Schulden
„Die hab ich immer.“
5 meine beſonders drückende
„Nein.
„Na alſo, dann ſei doch vergnügt. Biſt jetzt immer ſo

elegiſch. Sei kein Froſch. Nimm die Jnge, dann biſt du
fein raus. Komm heute abend eine Flaſche Sekt mit mir
trinken. Was ſagſt du zur Verlobung meiner Schweſter
Fein, was? Das ſchafft Kredit, ſage ich dir.“
Nömer konnte ſich nicht länger beherrſchen. Er ſprang

auf und lief wie wild im Zimmer umher
„Nanu, Kerl, was iſt nur in dich gefahren ?2“
„Sei froh, daß du es nicht weißt,“ ſagte Römer ge

preßt. Vielleicht verdürbe es dir den Geſchmack am Sekt
heute abend.“

Fred ſah ihn betreten an. Etwas in Römers Worten
gab ihm zu denken. Und da ſah er auch im Fenſterbrett,
da, wo Heinz vorhin geſeſſen, die Verlobungsanzeige ſeiner
Schweſter liegen. Ein leiſer Verdacht ſtieg in ihm auf.

„Du, Heinz mir kommt da ein ſonderbarer Ge
danke aber nein. Oder doch Heinz, hängt dein eigen
tümliches Benehmen vielleicht gar hiermit zuſammen

Er faßte nach der goldgeränderten Verlobungskarte
und hielt ſie dem Freunde hin.

Der lachte ſchneidend auf.
„Haſt du das wirklich ſchon herausgefunden,“ frug er

heiſer.Freds friſches Soldatengeſicht verfärbte ſich nun doch

ein wenig. Er verſtand plötzlich alles alles
„Heinz meine Schweſter iſt eine auffallend bleiche

und kraurige Braut. Menſch; Menſch du haſt ihr doch
nicht ewa Raupen in den Kopf geſetzt

„Was du darunter verſtehſt, weiß ich nicht. Da du
nun aber ſo viel weißt, kannſt du auch alles wiſſen. Lieb
hab ich deine Schweſter lieb zum verrückt werden.
Und ſie liebt mich auch, trotzdem ſie den anderen genommen

mich nur an. Es iſt ſo. Und leicht iſt es
ihr nicht geworden, das glaube mir. Aber ſie opfert ſich

für euch für dich, für deine Mutter für euch alle
Damit ihr ſorgloſer leben könnt, deshalb gibt ſie ſich dem
reichen Manne zu eigen, und weil wir beide ſo arm, ſo

en n nkönnen. So nun weißt du alles nun geh und laß
dir den Sekt recht gut ſchmecken, hörſt du e

Fred ſah ihn erſchrocken an. Die unterdrückte Heftig
keit Römers und der verzweifelte Ausdruck in ſeinen
Augen machte ihn ernſt und betreten. Nun verſtand er
mit einem Male alles. Und ein herzliches Mitleid mit
dem Freund und der Schweſter erfaßte ihn.

El

arm ſind und uns doch nie, nie angehören

Wahlurnen aus, um die konſervativen Wahlbeein
fluſſungen auf dem Lande nach Möglichkeit zu vermeiden
und ſchilderte dann meiſt auf Grund perſönlicher Erfah

rungen eine Reihe von Übergriffen, die ſich Amts- und
Gemeindevorſteher im Oſten im Jntereſſe der Konſervatie
ven und zuungunſten der Liberalen haben zuſchulden kom
men laſſen. Miniſter v. Dallwit machte ſich ſeine Er
widerung ſehr leicht. Die Beſchwerden des Abg. Wenke
tat er mit der Bemerkung ab, ſie entſprächen wohl dem

„Heinz, all das hab ich nicht geahnt. Armer Kerl,
nun verſtehe ich freilich, wie dir zumute ſein muß. Aber
wir armen Schlucker dürfen uns nun mal nicht ſolche
Luxusgefühle geſtatten. Nein wie ihr mir leid tut, ihr
beiden. Aber ändern läßt ſich nun daran nichts mehr.
Heinz es iſt ja jetzt vielleicht nicht der paſſendſte Zeit
punkt aber vernünftig wäre es doch von dir, wenn du
dich mit der kleinen Haller tröſten wollteſt.

Römer ſah ihn an, als ſähe er ihn zum erſten Male,
„Muß das gleich heute ſein, oder hat es noch Zeit

frug er voll ſchneidender Schärfe.
Du brauchſt das nicht ſo höhniſch zu fragen. Jch
meine es gut mit dir. Sie iſt ſo übel nicht, die Jnge-
borg Haller.“

„Dann heirate du ſie doch in Dreiteufelsnamen.“
Mich will ſie nicht, ſonſt hätte ich nicht deine Auf

forderung abgewartet. Sie iſt ja greulich in dich ver
ſchoſſen. Möchte nur wiſſen, was die Weiber an dir

haben, daß ſie ſo vernarrt in dich ſind. Unſereiner iſt
doch ſchließlich auch nicht von Pappe.“ e

Römer war wieder herumgelaufen. Nun blieb er mit
gerötetem Geſicht vor Fred ſtehen.

„Du etwas in deiner Art kann ich heute nicht ver
tragen. Es wirkt auf mich, wie ein rotes Tuch auf einen
Stier. Jch wäre dir ſehr dankbar, wenn du mich allein
laſſen wollteſt.“

Fred zuckte die Achſeln und griff nach ſeiner Mütze
„Auch gut. Jch nehme dir heute nichts übel, du biſt

nicht ganz zurechnungsfähig, armer Kerl. Adieu!“
Römer erwiderte ſeinen Gruß nicht. Er ſtarrte ihm

mit finſterem Geſicht nach.
„Das iſt nun ihr Bruder. Für den hat ſie ſich auch

verkaufen müſſen. Oh, mein armes, ſüßes Mädel, mein

müßte!“

Gabrielens Hochzeit war für den zweiten Oſtertag feſt

geſetzt worden. Sie hatte ſich in alle Beſtimmungen ge
fügt, die ihr Verlobter mit ihrer Mutter getroffen hatte.

erholt. Auf Wendheims dringenden Wunſch war ſie vier
Wochen in ein Sanatorium gegangen und hatte ſich einer
Kur unterzogen. Das hatte ihren bösartigen Huſten be
ſeitigt. Magda hatte die Stelle bei Frau von Berkow
aufgegeben und war nach Hauſe gekommen während der
Abweſenheit der Mutter. Sie wollte nun bis nach Ga
brielens Hochzeit zu Hauſe bleiben und dann ihren Lieb
lingswunſch ausführen, Diakoniſſin zu werden.Als ihr Gabriele davon abriet, ſagte ſie ruhigr ar (Fortſetzung folgt.

verlorenes Glück wenn ich doch nicht mehr daran denken

Frau von Goßegg hatte ſich, der Sorgenlaſt ledig, ſehr



Agitationsbedürfnis der Liberalen, und ging ſachlich auf
ſie mit keinem Wort ein. Dafür beſchäftigte er ſich mit
um ſo größerer Ausführlichkeit mit einer alten Beſchwerde
des Abg. Korfanty, von der er feſtgeſtellt hatte, daß ſie
unbegründet ſei. Abg. Wenke verbat ſich entſchieden,
daß das Schlachtfeld in dieſer Weiſe verſchoben werde.
Am Montag geht die Debatte weiter.

T Herrenhaus. Sitzung vom 1. Febr.) Das Herren
haus beſchäftigte ſich am Sonnabend mit Petitionen.
Zu einer längeren Debatte gab lediglich eine Petition
aus Schweidnitz. Strieggu Veranlaſſung, die als Maß
nahmen gegen die Fleiſchkeunerung die Einfuhr von
Gefrierfleiſch und ſonſtige Zollerleichterungen verlangt.
Der Berichterſtatter Graf v. d. Schulenburg bean
tragte Ubergang zur Tagesordnung. Von einem Fleiſch
mangel habe er bisher überhaupt noch nichts gemerkt
Er wetterte gegen die begehrlichen Arbeiterfrauen, die
früher mit Kochfleiſch zufrieden waren, heute aber jeden
Tag Karbonnade auf dem Tiſch haben müſſen. Jn
den Vorſchlägen der Petition ſah er ein Attentat auf
den deutſchen Ackerbau“, und in der inneren Kolo
niſatton ſieht er weiter nichts als „Mode und
Sport Die beſcheidenen Maßnahmen der Regierung
haben ihn mit großer Sorge erfüllt. Der Königsberger
Oberbürgermeiſter Körte ging auf dieſe Übertreibungen
er nicht ein ſondern kritiſterke nur, daß die Regierung
u dieſer wichtigen Frage alle Verantwortung auf die

Städte abgewälzt hat. Logiſcherweiſe müßte dieſe
Salrune der Regierung auch dazu führen, daß bei einer

etreidetenerung die Städte dann Brot backen müßten
Das Herrenhaus krat natürlich dem Antrage des Be
richterſtatters bei. Am Montag ſteht das Waſſergeſet
auf der Tagesordnung.

S Jm Abgeordnetenhauſe hat die Fraktion
der fortſchrittlichen Volkspartei zur zweiten Beratung
des Etats des Miniſteriums des Jnnern bei den
dauernden Ausgaben eine Reſolution beſchloſſen, wo
nach die Staatsregierung erſucht werden ſoll, bei der
bald möglichſt dem Hauſe der Abgeordneten vorzu
legenden Anderung des Kommunglabgaben-
geſetzes Beſtimmungen vorzuſehen, die geeignet ſind,
die vorhandenen Härten der Einſchätzung nach ge
meinem Wert zu beſeitigen. Solche Härten ſind in
der Tat, wie manche Klagen in der letzten Zeit bewieſen
haben, vorhanden. Die Zenſiten müſſen oftmals einen
gemeinen Wert verſteuern, der weitaus den Nutzungs
wert überſteigt ſowohl bei ſtädtiſchen wie bei känd
lichen Grundſtücken. Der Antrag der fortſchrittlichen
Volkspartei will nun der Regierung die Möglichkeit
an die Hand geben, unter Auſrechterhaltung der Ein
en nach dem gemeinen Wert dieſe Härten zu be
eitigen. Bei der Etatsberatung iſt kaum die Gelegen

heit gegeben, über dieſe wichtige Frage im Detail Vor
ſchläge zu machen. Ein Antrag des Zentrumsabgeord
neten Grafen Spee wollte der Regierung einen ganz
beſtimmten Weg Zeigen, den ſie beſchreiten ſollte,
während der ſortſchrittliche Antrag eine größere
Latitude läßt und der Regierung es ermöglichen will,
guch andere Wege einzuſchlagen, die zum Ziele führen.

Meyrseburg nd Amgegencdk.
Februar e

in ihren Hauptzügen begründet; aber in der Erklärung
der Luftzirkulakionen in größerer Höhe nach Entſtehung
und Zuſammenhang mit den atmoſphäriſchen Erſchei
nungen in tieferen Luftſchichten harrt noch manches
Rätſel ſeiner Löſung

S Verkehrs-Verein. Jn der am Freitag ſtatt
fundenen Vorſtandsſißung wurde die Tagesordnung wie
folgt erledigt. 1. Der Vorſihende wird beauftragt, ver
ſchiedene vom Bund deutſcher Verkehrsvereine eingegan
gene Anfragen zu beantworten. 2. Der Vorſtand nimmt
erfreut davon Kenntnis daß ſich jetzt verſchiedene Kreiſe
für den Bau der Eiſenbahn Merſeburg Zöſchen Leipzig
intereſſieren und wird auch der Vorſtand die Angelegen
heit nach Kräften unterſtüßen. 3. Uber den Stand der
Kangalangelegenheit konnte von berufener Seite günſtiges
berichtet werden. 4. Jn der Angelegenheit der elektriſchen
Bahn Merſeburg Mücheln werden Bankdirektor
Bauer Rechtsanwalt Dr. Radem acher und Stadt
rat Thiele zur Vornahme weiterer Schritte begauftragt.
5. Die Hauptverſammlung des Vereins ſoll Ende Februar
d. J. abgehalten werden. 6. Die Anbringung zweier Jn-
formationsſchilder an der Ecke der Hälter- und Damm-
ſtraße wird endgültig beſchloſſen. 7. An die Eiſenbahn
direktion Halle a. S. ſoll das Erſuchen gerichtet werden,
den von Thüringen kommenden, jetzt nachts 1 Uhr 1 Min.
in Weißenfels endenden Zug bis Halle a. S. durchſühren
zu wollen, mit der Maßgabe, daß er in Corbetha und
Merſeburg hält. Dies würde für Merſeburg von viel
fachem Vorteil ſein. 8. Es wird abgelehnt die Eingabe
des Feuerbeſtaktungsvereins an den Magiſtrat zu unter
ſtützen da nach Anſicht des Vorſtandes die pekuniären Ver
hältniſſe der Stadt Merſeburg jetzt nicht dazu angetan ſind,
ein Krematorium zu errichten. 9. Nach einer Mitteilung
der Polizeiverwaltung waren am I. Januar 1918 in hie
ger Stadt 28 Wohnungen im Preiſe von 90 bis 2000
Mark nicht vermietet. 10. Jn Sachen des Steinkiſten
grabes ſollen weitere Schritte nicht unternommen werden.
II. Dem Verein für Heimatkunde ſollen für die heraus
zugebende Chronik 100 Mark überwieſen werden. I2. Der
Vorſitzende wird beauftragt, ſich mit dem Vorſtand des
Bürgerausſchuſſes in Verbindung zu ſetzen, um gemein
ſchaftlich eine öffentliche Verſammlung in nächſter Zeit
einzuberufen, in welcher der Elektrizitätstarif einer ein
gehenden Beſprechung unterzogen werden ſoll. Der Vor
ſtand hält es für notwendig, daß die Konſumenten über
den Tarif genügend aufgeklärt werden; es ſoll für den
Vortrag in der Verſammlung ein Fachmann gewonnen
werden. 13. Mehrere Anfragen von außerhalb auf Ab
haltung von Vorträgen wurden abgelehnt, da
Vorträge in genügender Anzahl hierſelbſt abgehalten wer
den. I4. Zum Schluß wurde noch über einige Reklame-
angelegenheiten verhandelt.

Der Militäranwärter- Verein hatte ſich
am Sonnabend mit ſeinen Angehörigen zu Ehren des
Geburtstages S. M. des Kaiſers in der Funkenburg zu
der üblichen Feier verſammelt. Der Vorſitzende, Regie
rungs Sekretär Elze, begrüßte die zahlreich Erſchienenen
und hielt im Anſchluß hieran die mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Feſtrede, welche mit einem mit großer Be
geiſterung aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer endigte.

daß in erſte
Faſtnacht. Mancher kluge und gelehrte Mann

ſieht den Wald vor Bäumen nicht, und gerade ſeine
Klugheit und Gelehrſamkeit iſt ſchuld daran. Eine
einfache, nabeliegende Erklärung ber Leibe nicht
Es muß alles möglichſt weit hergeholt, mühſam heraus

und recht un wahrſcheinlich ſein, dann allein
ſt es eines Gelehrten würdig. Was für gekünſtelte

Erklärungen hat nicht der Name des morgenden Tages
emacht! Der ſollte mit Faſten nichts zu tun haben,unten und alldieweil jg an ihm durchaus nicht ge

faſtet werde, im Gegenteil in Saus und Braus gelebt
Daher leitete man das Wort von faſeln ab, was ſo viel
heißt, wie Dummheiten ſagen. Es heiße alſo eigentlich
Faſelnacht, was zu Fasnacht verkürzt und woraus dann
wieder e nige geworden ſei. Aber gefaſelt wird doch
nicht blos in der Nacht, ſondern auch ſchon am frühen
Morgen. Auch ſagt man nicht etwa des Morgens:

kommt die Faſtnacht, ſondern jetzt iſt Faſtnacht.
chon morgens früh! Will man die richtige Er

klärung finden, muß man von der alten Bedeutung der
Wörter: Abend und Nacht ausgehen. Die bezeichnen,
beſonders erſteres, nicht blos die Zeit. wo die Sonne
untergegangen iſt, ſondern auch den Tag, der einem

eſttag oder einer Feſtzeit vorangeht, weil man die
orſtellung hatte, daß der Tag aus der Nacht hervor

gehe weshalb ja auch die alten Völker den Tag nicht
mit Mitternacht beginnen ließen, ſondern mit Sonnen
untergang. So rechnen die Juden bei ihren Feſten noch
heute Auch wir laſſen dem Sonntag den Sonn
abend vorangehen. Abend und Nacht aber ſind
provingiell gleichbedeutend. Jn Süddeutſchland ſagt
man ſtatt Abendeſſen: Nachteſſen. So iſt alſo Faſten
abend oder Faſtaacht einfach der Tag, der der Faſtenzeit
vorausgeht, und faſeln kann vielleicht inſofern damit
zuſammenhängen, daß es bedeutet: reden und ſich be
kragen wie zu Faſtnacht, wie ein Narr.

Eine gewiß recht intereſſante Witterungs-
erſcheinung konnten geſtern mittag die Naturfreunde
beobachten. Wir hatten einen ſturmartigen Wind, der
die Wolken mit großer Geſchwindigkeit nach Oſten
jagte. Dieſe bildeten jedoch keine zuſammenhängende
Decke, ſie trieben vielmehr in Fetzen und Ballen dahin
und geſtatteten öfters einen Blick in größere Höhen
Da war denn wiederholt zu beobachten, wie die in bedeu
tender Höhe ſchwebenden zarten Federwolken in ganz
anderer Richtung zogen als die tieferen Haufenwolken,
ſte trieben was man allerdings nur bei ſcharfem Hin
ſehen, da die Federwolken wegen ihrer großen Entfernung
ſehr langſam zu ziehen ſcheinen, und längerem Ver
gleichen mit beſtimmten Fix unkten (Turmſpitzen uſw)
erkennen konnte nach Süden, Die Wetterkunde
macht erfreuliche Fortſchritte nicht nur hinſichtlich des
Verſtändniſſee, das ihr das größere Publikum entgegen
bringt, ſondern auch in der Erweiterung ihrer Erkennt
niſſe, und auch unbeſtändige Windſtrömungen, die dicht
über der Erde dahinziehen, werden durch die Wetterkarten

ine wo ane gedten r rufen waden Geburtstag des Allerhöchſten Kriegsherrn würdig zu
feiern. Der muſikaliſche Teil des Programms wurde
bereitwilligſt von Kameraden des Vereins vorzüglich aus
geführt und fand reichen Beifall. Ebenſo erntete die
Geſangsabteilung des Vereins unter Leitung ihres be
währten Dirigenten, Sekretär Hedler, für ihre guten
zu Gehör gebrachten Volkslieder reichen Beifall. Gerade
unſere Volkslieder, die immer und immer wieder gern
gehört werden dürften auf keinem Programm fehlen.
Auch das Theaterſtück: „Das Jubi äumsjahr“ oder
„Aus vergangener Zeit“ wurde geradezu effektvoll und
flofſt von Vereinsmitgliedern geſpielt. Ein Tänzchen
hielt die Kameraden in fröhlicher Stimmung bis in die
frühen Morgen ſtunden beiſam nen.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ veran-
ſtaltete am Sonnabend abend im Tivoli einen
Maskenball, der einen wohlgelungenen und
glänzenden Verlauf nahm. Der Saal war mit Tannen
bäumen und Girlanden überaus reichlich geſchmückt
und hunderte von Glühbirnen leuchteten wie Sterne aus
dunkle Grün heroor. Holzbauten und Verſierungen
ſchmücken die Bühne und die Längs ſeiten des Saales,
auf der Bühne wurde von zarter Hand Kaffee kredenzt.
Die gegenüberliegende Seite war mit einer Eſtrade ver
ſehen, auf der die Muſik Platz fand und darunter
wurden in einem beſonderen Raume Erfriſchungen
gereicht. Die Seite rechts von der Bühne zierten
Lanbſchaftsbilder, die im Rahmen des Tannengrü s
einen Aueblick auf entfernt liegende O tſchaften,
Fld urd Wald veranſchaulicht n. Auch die Nebenränme
waren einfach entſprechend der Saaldekoration geſchmückr.
Kurz nach 7 Uhr begann das Feſt und bald war, nachdem
Prinz Kargeval ſeinen kinzug gehalten hatte, das ſchönſte
Maskentreiben im lebhafteſten Gange. Prächtige
Koſtüme aller Art, dazu ein Treiben, Wogen und
Flirten, und eine Stimmung, wie man ſie ſtets in
dieſem Vereine findet. An beſonderen Aufführungen
bot der Verein einen ſchneidigen Jockeitanz und ſpäter
erſchienen 16 Mitglieder im düſteren Gewande, um
lautlos und bei völliger Dunkelheit im Saale einen Jrr
lichtertanz vorzuführen. Beide Darbietungen fanden viel
Beifall. Gegen 10 Uhr erfolgte die Demaskierung, der
ſich der übliche fröhliche Ball anſchloß.

Einen in allen Teilen amüſanten Abend, ein
Ulkfeſt, veranſtaltete am Sonnkag abend der
Allgemeine Turnverein im Neuen Schützen
haus. Wie in früheren Jahren, ſo hatte auch die
diesjährige Veranſtaltung ihre Anziehungskraft aus

Paſſteren. in der erſten Schlacht bei Hroßgörſchen

geübt; ſämtliche Räume des mit Tannenbäumen, Gir“
landen und Fähnchen geſchmackvoll dekorierten Etabliſſe
ments waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein
Jahrmarkt zu Krähwinkel“ wurde inſzeniert und
dementſprechend war auch das Leben und Treiben an
dieſem Abend zugeſchnitten. Zunächſt mußten die zum
Teil koſtümierten Beſucher das Grenzſteuereinnehmer
haus paſſieren, wo gegen Entrichtung eines Eintritts
geldes die Einlaßkarte und eine Kopfbedeckung aus
gehändigt wurden. Krähwinkel ſelbſt war noch Kilo
meter entfernt. Auf dem Wege dahin mußte man am
„Felſenkeller“ (einem künſtleriſch hergeſtellten Reſtaurant)
vorbei; ging man weiter, ſo traf man auf eine Schießbude
und daneben eine Singſpielhalle, in der eine Sänger
geſellſchaft ihre mit köſtlichem Humor gewürzten Lieder
ertönen ließ. Auf dem Marktplatz wohin man nun ge
langte, waren Verkaufsſtände verſchiedener Art, ferner
Losbuden, KaſperleTheater, japan Ringwerfen uſw. etab
liert und in einem auf der Bühne errichteten Reſtaurant ließ
eine böhmiſche Muſtkkapelle ihre luſtigen Weiſen ertbnen.
Auch eine Menagerie war vorhanden, in der man die
verſchiedenſten wilden Tiere in Augenſchein nehmen
konnte. Für Unterhaltung der Jahrmarktsbeſucher
ſorgten ferner Akrobaten, Chineſen und Seiltänger; eine
Zigeunertruppe produzierte ſich in der Vorführung von
Bären, Affen uſw. Karz, es war alles vorhanden, ſelbſt
die eifrige Polizei fehlte nicht, was zu einem derartigen
Feſte gehört und ausgelaſſenſte Jahrmarktsſtimmung
herrſchte überall. Gegen 11 Uhr wurde der Marktplaß
in einen Tanzſaal verwandelt und ein Ball, an dem ſich
alt und jung mit regem Eifer beteiligte, trat in ſeine
Rechte. Alle Teilnehmer werden ſicherlich in dem Be
wußſein von einander geſchieden ſein, wieder einige recht
vergnügte Stunden verlebt zu haben.

Jn der neuen Turnhalle hielt am Sonntag nach
mittag Rektor Kunze vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
einen Vortrag über die Ereigniſſe des Jahres
1813. Ausgehend vom Jahre 1812, wo das Heer
Napoleons den jammerdollen Rückzug aus Rußland an
treten mußte, ging er über zum Jahre 18138, in dem
als erſte bedentendere Tat der Abſchluß des Vertrages
zwiſchen Preußen und Rußland erfolgte, dem am 10. März
die Stiftung des Eiſernen Kreuzes und am 17. März der
Erlaß des „Aufrufs an mein Vol“ ſich anſchloß. An
zahlreichen Beiſpielen machte er die Erſchienenen mit der
ungemein großen Begeiſterung undOpferwilligkett bekannt,
die bei alt und jung für das Vaterland herrſchte. Von
5 Millionen Einwohnern, die Preußen damals beſaß,
meldeten ſich 207 000 Mann zu den Waffen, es kamen
alſo auf 17 Einwohner je ein Soldat. Auch die be
rühmen Männer dieſer Zeit, wie Blücher, Scharnhorſt,

pollbrachten die neugeſchaffenen Armeen Wunder von
Tapferkeit, die ſich in den folgenden Schlachten noch er
höhten und die Folge hatten, daß das Heer Npoleons
vollſtändig geſchlagen und ſein ſchneller Rückzug nach
Frankfurt veranlaßt wurde. Heute, nach 100 Jahren,
gehen wir ebenfalls einer ernſten Zeit entgegen, aber, ſo
ſchloß der Redner, auch ſ tzt wird die Begeiſterung nicht
hinter derj nigen des Jahres 1813 zurückſtehen, wenn es
gilt, für des Vaterla des Ruhm und Ehre einzutreten
Lebhafter Bei all wurde dem Vortragenden ſür ſeine
intereſſanten Ausführungen geſpendet. Eine Reihe vor
treff icher Lichtbilder führte die Zuſchauer noch tiefer in
die Zeit der Echebung Preußens ein und vervollſtändigte
den Vortrag

Der Vezirksverband Halle

der Fortſchrittlichen Volkspartei
hielt am Sonntag ſeinen alljährlichen Parteitag in
Weißenfels ab, wozu ſich die Delegierten aus den an
geſchloſſenen Wahlkreiſen recht zahlreich eingefunden
hatten. Der Wahlkreis Merſeburg- Querfurt
war durch 18 Delegierke vertreten leider war der Reichs
tagsabgeordnete Koch inſolge dringender Geſchäfte am
Erſcheinen verhindert Um 1I1 Uhr begannen die Ver
handlungen, denen beſondere Sitzungen der Wahlkreiſe vor
auf gingen. Den Vorſitz führte Rechtsanwalt Herz
Feld der in Kiner Begrüßungsrede auf das verſloſſene
Jahr politiſche Rückblicke warf, die uns veranlaſſen müſſen
für die kommende Zeit ernſteſte Arbeit zu leilten,
um der Fortſchrittlichen Volkspartei die Stellung in unſe
rem Bezirk zu ſichern, die ihr gebührt. Landtagsabg. De
i u s begrüßte den Parteitag im Auftrage der en
leitung und wünſchte den Verhandlungen veſten Erfolg.
Den Jahresbericht erſtattete Parteiſekretär Schwilgin.
Aus den intereſſanten Ausführungen iſt beſonders initzu
teilen, daß im Bezirksverbande über 4300 Perſonen orga
niſiert ſind. Einzelne Wahlkreiſe haben beſonders gute
Fortſchritte gemacht. Auch das Abkommen für die Land
tagswahl mit den Nationalliberalen fand Erwähnung und
von den bereits ſtattgefundenen Verhandlungen in den
einzelnen Wahlkreiſen und deren Ergebniſſen kurzer Be
richt erſtattet. Den Kaſſenbericht trug Bankier Schw ars
(Hälle) vor. Die ſinanziellen Verhältniſſe ſind vefriedi
gend, immerhin wurde darauf hingewieſen, daß die Kaſſe
regerer Unterſtützung als bisher ſeitens der Organiſgtio
nen bedarf. Sodann wurden die Wahlen zum Vor
ſtand und Geſchäftsführenden Ausſchuß vorgenommen die
das beachtenswerte Reſultat ergaben, daß eine ganze Reihe
jüngerer Kräfte in dieſe wichtigen Körperſchaften des Be
irksverbandes gewählt wurden. Zum Vorſitzenden desVorſtandes wählte man Rechtsanwalt Herz feld Halle

wieder ferner vom Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
abrikant Schäfer Schkeuditz und Stadtgutsbeſitzer
nes Vorſitzender des Geſchaftsführen

den Ausſchuſſes iſt Landtagsabg. Delius, deſſen Stell



vertreter Rechtsanwalt Dr. Schreiber vom Wahlkreis
Merſeburg Querfurt gehört dieſer Korporation Redakteur
F. Rößner Merſeburg an. Anregend und fruchtbar
waren die Berichte gus den einzelnen Wahlkreiſen. Alle
Redner konnten konſtatieren, daß recht fleißige Aufklä
rungsarbeit geleiſtet worden iſt. So konnte Bitterfeld
von einem ganz gewaltigen Mitgliederzuwachs berichten.
Die dortige Organiſation ſteht unter der Leitung des
Bankvorſtehers Henſel, eines Merſeburger Kindes.
Nur in Torgau-Liebenwerda liegen die Organiſationen
darnieder. Der Bezirkstag beſchloß eine Reſolution, in
der die dortigen Parteifreunde aufgefordert werden, die
Agitationsarbeiten ſofort aufzunehmen. Sehr eingehend
geſtaltete ſich die Beratung über die preußiſchen Land
dagswahlen. Abg. Delius hatte das einleitende
Referat und entledigte ſich dieſer Aufgabe in ausgezeich
eter und überzeugender Rede. Er gab in der Hauptſache
Richtlinien für die Agitakionsarbeit. Einen breiten Raum
nahm das Wahlabkommen mit den Nationalliberalen ein
und inſonderheit die Verhältniſſe im Wahlkreiſe Weißen
fels- Naumburg Zeitz waren Gegenſtand einer recht leb
haften Ausſprache. Schließlich wurde folgende Reſolution
angenommen:

Der Bezirkstag billigt den Beſchluß des Wahlkreiſes
Weißenfels Naumburg-Zeitz, ein Kompromiß mit den
Nationalliberalen nur unter der Bedingung zu ſchließen,
daß einer der beiden Kandidaten der Fortſchrittlichen
Volkspartei angehört. Der Bezirksparteitag genehmigt
ferner das Provinzial- Abkommen mit der national
liberalen Partei nur unter der ſtrikten Bedingung, daß
im Wahlkreiſe Weißenfels-Naumburg- Zeitz die national
liberale Partei mit der fortſchrittlichen Volkspartei in
der Weiſe zuſammengeht, daß jede Partei einen Kan
didaten ſtellt.“
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
Als Ort des nächſten Bezirksparkeitages wurde

Bitterfeld gewählt. Nach kernigen Schlußworten des
Vorſitzenden und des mittlerweile eingetrofſenen Abg. Dr.

SWiemer wurde der Bezirksparteitag, der von za. 70
ſlee beſchickt war, gegen Uhr nachmittags ge

oſſen.
Über die im Anſchluß hieran ſtattgefundene öffentliche

Verſammlung berichten wir morgen.

S Wallendorf, 2 Febr. Freitag abend veranſtaltete
Paſtor Reinhardt im hieſtgen Gaſthof einen Fa
miliengbend. Der Veranſtaltung lag die Jdee zu
grunde, die vier Menſchenalter: Kinderzeit, Jagendzeit,
Mannesalter und Greiſenalter mimiſch, muſikaliſch und
poetiſch darzuſtellen. Mimiſche Darſtellungen, Dekla
mationen und Rezitationen wechſelten darum in bunter
Reihe mit muſikaliſchen Darbietungen wie Sologeſänge
mit Klavier und Geigenbegleitung, einigen lieblichen
Damenchören, Geigene und Trompetenſolos ab. Die
Eisleitung des Abends bildete eine Anſprache des Pfarrers
Reinhardt, in der er die Lebensalter mit der Natur und
den ſynboliſchen Tiergeſtalten des großen Moritz von
Schwind auf der Wartburg verglich. Die Darbietungen
waren ſämtlich wohlgelungen und fanden reichlichen Bei
fall Erwähnt ſeien die Darſtellang einer Szene aus

e un Gretel ein „Menuett und Großmutter
S hen Geigenſols mit Klavkerbeglettung Leider hatte unsS ch GBerg DID Tder Januar an ſeinem letzten Tage noch „aufs Glatteis“

geführt“, worauf ſich ja bekinntlich ſchlecht wandern
läßt, ſonſt wäre dem genußreichen Abend ein zahlreicherer
Beſuch beſchert geweſen.

8 Aus der Saaleaue, 2. Febr. Es iſt wunder
bar, wie viel Kälte eine zarte Pflanze vertragen kann.
Biel mehr, als Hitze. Nur wenige Wochen iſt die junge
Winterſaat alt, da muß ſie oft ſchon die erſte Prüfung
beſtehen. Da kommt der Froſt oft, ohne vorher eine
ſchützende Schneedecke über die Erde gebreitet zu haben.
Und dennoch ſchadet den zarten Halmen die Kälte
nichts. Wenn wir nur eine einzige Nacht einer ſolchen
Kälte ausgeſetzt wären, wie wir ſie in den letzten Januar
tagen gehabt haben, und zwar wie die Pflanze ohne
uns Bewegung machen zu können, wir würden alleſamt
erfrieren. Wie wunderbar zeigt ſich auch hier das Walten
der Natur! So hat denn die letzte Froſtperiode in der
Aue keinen Schaden angerichtet. Denn was Schaden
brinot, iſt nicht ſo ſebr die Kälte an ſich, als vielmehr
der Wechſel zwiſchen Wärme und Kälte Da reißen die
e Würzelchen ab, oder werden ſo gelockert, daß ſie
eine Nahrung mehr ſaugen können. Dann geſchieht

das, was man Auswintern“ nennt. Ein Glück darum,
daß bei uns der Boden erſt völlig aufgetaut war, ehe
der neue Froſt eintrat. Ein richtiger Winter iſt über
haupt nicht dageweſen und die Hoffnung auf einen
kräftigen Nachwinter wird mit jedem Tage geringer.
Die Hälfte des Winkers iſt ja ſchon vorbet, und es geht
dem Frühling zu. Der darf weder zu früh noch zu ſpät
kommen. Diesmal war das letztere der Fall. Die
Roſenſtöcke hatten zollange Augen getrieben, ſo groß
war die frühlingsmäßige Wärme. Das iſt natürlich
bei den acht Grad, die wir zwei Tage lang hatten, er
froren. Ein bischen Froſt und Schnee würde wirklich
nichts ſchaden. Ein altes wahres Sprichwort ſagt: zu
Lichtmeß ſieht der Bauer lieber den Wolf im Schafſtall,
als die Sonne. Auch das Glatteis, das mit der plötz
lichen Temperaturerhöhung in der Nacht zum Freitag
eingetreten iſt, iſt nichts ſchönes Kaum wagt man ſich
vor die Türe, und nur mit ſcharfem Stock bewaffnet und
mit langſamen Schritten kann man der Gefahr entgehen,
ſich Hals und Beine zu brechen. Beſonders übel ſind
bei ſolcher Gelegenheit die Pferde dran, zumal mit ab
gelanfenen Hufeiſen. Die Jugend aber weiß auch dem
Unangenehmſten eine gute Seite abzugewinnen und
ſelbſt aus dem allerärgſten ein Vergnügen zu machen.
Sie läuft einfach auf den Straßen Schlittſchub, und
wenn das auch nicht ſo ſchön und glatt geht, wie auf der
Eisbahn, ſo hat gerade das unvollkommene und unge
wohnte auch ſeinen Reiz Die Saale iſt hie Beian
recht hoch und treibt Grundeis Doch iſt die Gefahr
von Hochwaſſer vorläufig ausgeſchloſſen.

Mücheln und Amgebung.
3. Flbruar

VBVonder Maul- und Klauenſeuche Eine
kammergerichtliche Entſcheidung in Sachen der

Maul und Klauenſeuche. Der Magdeburger Regie
rungspräſident hatte in einer Verfügung das Fahren mit
Wiederkäuern durch das ſogenannte Beobachtungsgebiet
verboten. Das Kammergericht hat dieſem Verbot die
Rechtsgültigkeit abgeſprochen, da die Beſtimmung
mit dem Reichsviehſeuchengeſetz unvereinbar ſei.

M Ober-Eichſtädt, 1. Febr. Der Landw. Ber
ein Langen-Eichſtädt Ober Wünſch hielt im
hieſigen Gemeindegaſthofe ſeine erſte diesjährige Sitzung
ab. Der Vorſitzende eröffnete dieſe mit einer Begrüßung
der zahlreich erſchienenen Mitglieder und dem Wunſche,
daß das kommende Wirtſchaftsjahr ein recht geſegnetes
der möge. Den erſten Punkt der Tagesordnung bil
ete die Prämiierung treuer Dienſtboten

Sämtliche Prämiterte erhielten von der Landwirtſchafts
kammer ein Diplom, der Verein und die einzelnen Ar
heitgeber beteiligten ſich mit Geldgeſchenken von je
10. Mk. Die Namen der Prämlierten ſind: Franz Jahn
bei Reinh. Elſte Ochlitz, Otto Kirchner bei Alwin Hein
rich Nieder Eichſtädt, Guſtav Kraiſer bei Karl Köhler
Qber-Wünſch, Paul Bonwitz bei Heinrich Galander
Nieder Cichſtädt, Minna Herfurt bei Franz Litzkendorf
Nieder Eichſtädt, Amalie Dietzel bei Alwin Heinrich
Nieder Eichſtädt, Johanne Schmidt bet Heinrich Galan
der Nieder Eichſtädt. Der Vorſitzende ſprach Worte
der Anerkennung für Arbeitnehmer und geber. rühmte
die Treue auf dem Lande und ermahnte zur weiteren
Betätigung dieſer deutſchen Tugend Sodann nahm
Kaufmann Breitenborn von der Firma Pöhl Göß-
nitz das Wort zu einem Vortrage über moderne Stall
einrichtungen, Motorpflüge und andere landwirtſchaft
liche Maſchinen. Durch Modelle, Skizzen und Photo
graphien erläuterte er ſeine intereſſanten Ausführungen.

Nach erfolgter Rechnungslegung wurde dem Kaſſterer
Kantor Schramm Entlaſtung erteilt. Den Einnahmen
von 299,93 Mk. ſtanden Ausgaben von 306,30 Mk. gegen
über, ſo daß ſich ein Vorſchuß von 6,87 Mk. nötig ge
macht hatte. Bezüglich des Stiftungsfeſtes wurde be
ſchloſſen, es im Sommer beim Gaſtwirt Otto Fickert in
Ober Wünſch zu feiern.

S Querfurt, 1. Febr. Beim Fenſterputzen verletzte
ſich eine Frau durch Bruch der Scheibe den rechten
Unterarm ſo erheblich, daß ſte per Auto in das Diako
niſſenhaus nach Halle geſchafft werden mußte.

Wetter warte
V. W. am 4 Febr. Etwas kälter werdendes, wechſelnd

bewölktes, windiges Wetter zeitweiſe Niederſchläge.
5. Febr Etwas kälter, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter mit noch etwas Niederſchlägen in Schauern.
Windſtärke abnehmend.

Vermischtes.
Des Kaiſers Dank für die Heidelberger

Flugſpende.) Aus dem Katſerlichen Zivilkabinett
hat der engere Ausſchuß der Heidelberger Flugſpende
(20000 Mk. für ein deutſches einSchreiben erhalten ine dememitgeteiltird, d berKatſer ſtch über dieſe Spende ſehr gefreut habe und dem
Ausſchuß wie der Bürgerſchaft Heidelbergs, die e an
der Aufbringung der Mittel beteiligt haben, für die
Betätigung patriotiſcher Geſinnung beſtens danken
laſſe. Der Kaiſer werde auch darauf Bedacht nehmen,
das aus den Mitteln der Spende zu beſchaffende Flug
Zeug durch den Namen Heidelberg auszuzeichnen.

Schwere Keſſelexploſion) Jn einer Fabrik
in Sosnowice fand eine Keſſelexploſton ſtatt. Neun
Mann erlitten ſchwere Brandwunden. Sechs
von ihnen wurden tödlich verletzt. Einer iſt geſtorben.

Schneeſturmſchäden in Böhmen.) Der
Schneeſturm hat in Tetſchen enormen Schaden in den
Waldungen angerichtet. Jn Kreibitz wurden auch
Häuſer abgedeckt. Jn Warnsdorf iſt eine unbe
kannte Frau durch den Orkan vor den Bodenbach Warns
dorfer Perſonenzug geworfen worden. Die Frau wurde
überfahren und getötet.

(Ausſtand aufder Hamburger Hochbahn.)
Am Sonnabend früh ſind etwa 400 Angeſtellte der
Hamburger Hochbahn in den Ausſtand getreten, da ein
Geſuch um Erhöhung ihrer Bezüge noch nicht erledigt
worden war. Die Bahn verkehrt nur zeitweiſe; für die
Beförderung der Arbeiter c. bedeutet die Betriebsein
ſchränkung eine empfindliche Verkehrsſtörung. Weiter
wird vom Sonntag gemeldet: Zum Streik auf der Hoch
bahn iſt noch mitzutellen, daß in der vergangenen Nacht
gegen 9 Uhr der Betrieb auf der ganzen Strecke
ſtockte, weil ſich Störungen in der Stromzufuhr be
merkbar machten. Die Streikenden hatten Kurz ſchluß
dadurch herbeigeführt, daß ſie die Kabelleitung auf der
über die freien Jelder zwiſchen Winterbude und Barm
beck führenden Strecke beſchädigten. Der Betrieb mußte
eingeſtellt werden. ſämtliche Bahnhöfe wurden ge
ſchloſſen. Die Züge blieben unerleuchtet auf der Strecke
liegen und wurden erſt ſpäter ins Depot gebracht.
Sonntag vormittag fanden Verhandlungen zwiſchen
den Angeſtellten und der Direktion ſtatt, die einen be
friedigenden Verlauf nahmen. Von 10 Uhr an konnte
der regelmäßige Fünfminntenbetrieb auf
der ganzen Strecke wieder aufgenommen
werden, da die Direktion den Ausſtändigen eine baldige
Lohnerhöhung zuſagte und ſteben von den neun ent
laſſenen Beamten wieder einſtellen will.

(über die Ermordung eines Deutſchen im
Auslande) wird aus Saloniki gemeldet: Die Unter
ſuchung in Angelegenheit des auf einer Jagd erſchoſſenen
deutſchen Jngenieurs Baumann hat noch zur Er
mittelung des Täters geführt. Nach dem Tatbeſtand
zu ſchließen, dürfte ein Raubmord vorliegen, da bei
der Leiche weder Gewehr, noch Uhr und Barſchaft vor
gefunden wurden. Die Anzeige von dem Mord und der
Auffindung der Leiche o bei dem deutſchen
Konſulat durch bulgariſche Soldaten. Es begaben ſich
ſofort Mitglieder der deutſchen Konſulatsbehörde nach
der bezeichneten Stelle, wo aber die Leiche anfangs troß
eifrigen Suchens nicht gefunden wurde. Gewiſſe An
zeichen laſſen darauf ſchließen, daß ſich Baumann
eines Angreifers zu erwehren trachtete Dem Begräbnis
Baumanns wohnten das Perſonal der Firma Dykerhoff

Wittmann, welcher Baumann bis vor kurzem noch an
gehört hat, ferner die Herren des Konſulats und viele
Mitglieder der deutſchen Kolonie bei. Die Kinder und
die Witwe des Ermordeten ſind abgereiſt.

Nach Unterſchlagung von 22090 Mark
flüchtig. Der bei der Häuteverwertung VereinigterBerliner Großſchlächter, G. m. b. H., beſchäftigte 40
Jahre alte, verheiratete Buchhalter Martin Wagner
hat ſeiner Geſellſchaft überzz 6060Mark unterſchlagen
ung iſt damit flüchtig geworden. Auf ſeine Ergreifung
iſt eine Belohnung von 590 Mark ausgeſetzt.

Frühling in Neuyork.) Der diesjährige
Winker überkrifft in Neuyork alle Seltſamkeiten ameri
kaniſcher Wetterlaune. Man lebt im Frühling. Jm
Stagte Neuyork und New -Jerſy blüht der Flieder, die
Krokuſſe ſind heraus, die Fruchtbäume treiben Knoſpen,
und ſeit dem 27. Dezember verharrt das Thermometer,
von einem einzigen Ausnahmetage abgeſehen, auf 8 Grad
Reaumur Wärme. Am Sonntag ſah man Tauſende am
Strande von Coney Jsland in der Sonne liegen in
Hemdsärmeln. Man befürchtet ſchwere Schäden für den
Obſtbau und die Blumenzucht.

(Raubtiere guf einem Koſtünmball.) Auf
einem ſehr exkluſiven Koſtümball der römiſchen Ariſtokra
tie erſchien dieſer Tage die Fürſtin Borgheſe auf einem
römiſchen Streitwagen, der von einem Löwen, einem Ti
ger und einem Leoparden gezogen wurde. Die Tiere be
nahmen ſich zunächſt ganz ruhig, wurden dann aber durch
den Lärm der zahlreichen Gäſte und dieLichtfülle erſchreckt,
ſo daß ſie völlig unlenkbar wurden und die Gäſte anzu
fallen drohten. Es gelang nur mit großer Mühe, ſie aus
dem Sgale zu bringen.

(Verfahren wegen Mordes.) Die Wieder
aufnahme des Verfahrens wegen Mordes gegen den
Brunnenbauer Guſtav Kolbe iſt geſtern in Berlin be

ſchloſſen worden. e(Verhaftet.) Der im Konkurs befindliche In
haber des Berliner Warenhauſes Greifenhagen, Julius
Fränkel, iſt auf Antrag des Konkursverwalters wegenVerſchleierungsgefahr verhaftet worden.

Fran Br. Blume der Heilanſtalt zu
geführt.) Frau Dr. Blume, die im September v. J.ihren Gatken, den Aſſiſtenten am Poſener Kaiſer Fried
rich Muſenm, erſchoſſen hat, iſt aus dem Unterſuchungs
gefängnis in Poſen zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtan
des einer Berliner Heilanſtalt zugeführt worden.

Neueste Nachrichten
Türkiſche Hoffnungen

Konſtantinopel, 3. Febr. Die Pforte hat die
Delegierten angewieſen, London keines falls
vor Ausbruch der Feindſeligkeiten zu ver
laſſen. Die Truppen erhielten Befehl, nur dann zu
fenern, wenn die Bulgaren damit beginnen. Die Regie
rung will dadurch die öffentliche Meinung davon überzeu
gen, daß ein Verſchulden am Wiederausbruch des Krieges

türkiſchen Dele
zen Die W

bekannt.
Serben und Bulgaren

Belgrad 3. Jebr. Die Serben ſind zur nach
haltigen weiteren Unterſtützung der Bulgarenin ihren Operationen gegen Adrianopel durchaus bereit.
Serbien hat neue 60 000 Mann Bulgarien zur Hilfe ge
ſchickt außer den vor Adrianopel ſchon befindlichen 40 000
und den vor Tſchataldſcha ſtehenden 10 000. Es verlautet
die ſerbiſche Verſtärkung werde Adrianopel belagern wäh
xrend die dortigen bulgariſchen Truppen nach Tichataldſcha
ziehen. Außerdem hat Serbien 18 ſchwere Haubitzen und
Belagerungsgeſchüße, Bulgarien mehrere Geſchütze und
Montenegro zwölf ſolcher Geſchütze zur Eroberung
Skutaris beſtimmt.

Kattowitß, 3. Febr. (Amtlich.) Geſtern nachnt.
5. Uhr 18 Min. fuhr der Perſonenzug 397 am Einfahrts-
ſignal des Bahnhoſes Oswiezim auf den in der Ansſahrt
begriffenen Güterzug 8215 auf. Die Lokomstive, ver
Packwagen und ein Perſonenwagen des Perſonenzuges
ſowie ſechs Güterwagen des Güterzuges entgleiſten. J wei
Reiſende und drei Zugbeamte wurden leicht
und eine Perſon ſchwer verletzt. Der Perſonenverhehr
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Strecke iſt
vorausſichtlich heute abend wieder frei.

Marſeille, 3. Jebr. Jn der Nähe der Frioul
Jnſel ging während eines heftigen Sturmes ein mit fünf
Perſonen beſetztes Motorboot unter. S

Reklameteil.
Lieber Himmel, was ſoll das denn werden
I Nun fängt auch der Willi zu huſten an und wir

haben glücklich vier huſtenkranke Kinder An den
Bonbons haben ſie ſich ſchon den Magen ver
dorben, und mit Tee und Packangen kann man
ſie doch auch nicht immer plägen. Aber liebſte
Freundin, kaufen Sie doch ein vaar Schachteln
Fays ächte Sodener Mineral-Paſtilken Die
gehen bei uns gar nicht aus, und Katarrhe, Huſten
u. dergl. kommen bei uns nie hoch, weil wir eben
Fays Sodener immer ſofort verwenden. Achten
Sie beim Einkauf aber guf den Namen Fay, wenn
Sie wirklich Paſtillen haben wollen, die aus zur
Kur benützten Sodener Gemeinde-Heilquelen
ſtammen. Die Schacktel koſtet nur 85 Pfg.



Kateigen für Merſeburg
ar dieſen Teil übernimmt die
Kedgltion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung

Flanses amtliche Rachrichten
der Stadt erſeburg.

Vom 27. Jan. bis 1. Febr. 1918.
Aufgeboten: der Fabrik

arbeiter Richard Kohl und Frida
See Ob. Altenburg 20 und
er 25.heſchließungen: dergte- Albert Großmann und
oſa Schmidt, Lindenſtr. 2; derlen pner Richard Jahns und

Liesbeth Höpfner, Saalſtr. 14;
der Privatmann Adolf Thieme
und Jda Bauer geb. Ehlert,
Weiße Mauer 15.

Geboren: dem Roßſchlächter
Nanndorf 1 S. Tiefer Keller 1;Nu Mſchiſſt Kunth 1 S.
S r 5; dem Geſchirrf. BlankeGr. Sixtiſtr. 9; dem Glaſer

T. Gotthardtſtr. 18; dem
en Gölitz 1S., Delgrube 4;

Maurer Saal 1 S. Kl. Sixta 10; dem Arbeiter Vollrath e
Sand 10; dem KonditorFretket T. Windberg 6.

Geſtorben: der Kgl. Eiſen
bahn OberAſſiſtent Wolf, 59Am Bahnhof 2; der Lehrer g. D.
und Kantor Schön, 75 J, Unter
Altenburg 32.

Auswärtige Aufgebote:
der Feuerverſich. Verb Sekretär
E. O. Oxner u. M H F Haſche,
Merſeburg und W e derGärtner W. A. Angerſtein u.
M. A A. Müller Merſeburg und
ehe en der KanditorR. Heinze u. M. Wagner,Altenburg u. Zwickau. 8

In ben Anzeigen im Standes
ſind Ausweispapiere vor

Segenalwonteenn
Wege der Zwangsvolle ſollen die in Blöſten be

egenen, im Grundbuche vonBlößen Band s Blatt 89 zur Zeit
der Eintragung des Verſteiger
ungsvermerkes auf den Namen
des e manns RobertDreſcher
und en EhefrauKeinhat t zu Fſen rn getrug
nen Grundſtücke Nechbarhaus
Nr. mit unvermeſſenem Hof
raumm und Hausgarten mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von
90 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1

und Kartenblatt 2 Parzelle 39,
Gärten, Plan Nr. 21/49 in Größe
von 17a 60 qm mit einem Grund
ſtenerreinertrage von 2.07 Talern,
Grundſteuermutterrolle Art. 9

am 25. März 1913
mittags 12 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Semeindegaſthofe zu Blöſien
verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Jan. 19
Königliches Amtsgericht.

Jagd Berpachtung.

Die gagdnntzung der Gemeinde
Braunsdorf r am
19. Jebr. d. J. nachm. 1 Uhr
r Müllerſchen Oaſthefe auf
6 Jahre üffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Braunsdorf, den 2. Febr. 1913.
er gagdvorſteher, Lützkendorf.

Schöne erſte tage nach d
Promenade gelegen, 1. April zvermieten Gr. Ritterſtr. z

Weiße Mauer
wegzugshalber 1. Etage zu ver
mieten und 1. April zit beziehen.
Näheres Brauhausſtraße 8
ewetzangghalter an dent

nung, S heizb.
Zimmer, Bad, Gas, Waſſerſpülg.,
d Juli zu vermieten

Weiße Mauer 30.
Eine Wohnung, Stuben

Kammer, Küche u. Zubehör, zum1. April zu vermieten. Preis
225 S Unter Atenburg 46.

Eine Wohnung, 3 Stuben,Küche und reichliches Zubehör, iſt
zum 1. April zu beziehen

Gutenbergſtraße l.
TMitlere Wohnung mit Bad
Gasanlage, ſofort z vermieten
und ſofort oder 1. 1. 13. zu be

Elſe geb.

m
Montag, den 3. Febrnar 1913, abends 8 Uhr,

deabſtchtige ich im

Gaſthof zu Wallendorf einen

Tanz -Unterrichtz Kurſus
zu eröffnen, wozu gefl. Anmeldungen Rob. Hiemiſch dankend ent

Mit der Bitte um rege Beteiligung ladet e
Tanzlehrer Otto Kühn, Halle a.

Proſpekte umſonſt.

e.

im städtisehen Leih

betten, Wäſche, Ahren uſw.

Anktion
Mittwoch den 5. Februar 1913, von vorm. 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Dfandſtücke von Nr. 80701 Bis 82800,
enthaltend Eold- und Hilberſachen, Kleidungsſtücke Jeder

Die etwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriſt
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Zerſeburg, den 13. Januar 1913.

Der Verwaltungsrat,

hause zu Merseburg 2

Schmidt.

iſt zufrdl. Vohrunn e e
Kötzſchen N

tehe Mauer. e
Bohnnn ev. mit Pferdeſtallgerm. Näheres im Hofe, rechts

Blumenthalſtr. 12
ſind 2 Wahnungen, Parterre und

Etage, beſt. aus je 5 Zimmern,
Küche u. reichlichem Zubehör, zu
vermieten. Näheres zu erfragen

Blumenthalſtraße 12 II.
Anſtändige Fran ſucht

Wohnung
bis 60 Taler zum 1. April Off.
unter K an die Exped. d. Bl.

renJunge Leute ſuchen zum e
oder 1. 5.

Wohnung im c von 60 bis65 Tlr. Off. u. B G an die Expd. Bl. ren
e

Freund möbl. Zimmer
zu verm. Lauchſtedter Str 28.
Veſſer möbliertes zimmer

an 1 oder 2 Herren ſofort zu ver
mieten Halleſche Str. 37, pt

Veſſer möbliertes Zimmer ſo
fort zu vermieten

Gotthardtſtraße 34.

e freſtag den

Leihwäsche
rTischwasche

eblu be lwenttur-Ausrerl aufs

Dis noch vo handenen Posten

zu enorm bligen PreiseB. C. Lengg hdeiſche
Kleine Ritterstrasss.

Freundl, heizb. 6chlaftelle
offen Kreuzſtraße 4.

Neumarkt 41, im Laden.
Freundl. möbl. öchlafſtelle

zu vermieten Neumarkt 37.
Großzer Pferdeſtall

und Heuboden,
auch als Lagerräume e zu
vermieten. Zu erfr. i. d. Exp. d

Ein gut verzinsbares nenes
mit Garten zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp d. Bl.

Wohnhaus Verkauf.
Dir mein Wohnhaus,r Sixtiſtr. 5, freihändig zu rkaufen. Näheres Gr. Sixtiſtr. 5

1Schleiſſtein hen enMeſſer, wente
gebraucht, verkauft Max Hetzer

Ein Bandonion
iſt zu verkaufen Brühl 12, 1 Tr.
Acht getragenes Kleſd

mittlere Figur, preiswert zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Schöne Herren-Maske
zu verkaufen Fiſcherſtr. 19.
Zwei Damen- Masken
bill. zu verleih. Karlſtr. 27, Hof

gapaner- Maske,
für große Figur, zu verkaufen

J. Fehrugr.

Bewasche
Gardinen

gegen nimmt.
ein

Etablisse-
ment

Dienstag ung Mittwoch

hross. Fastnachtsrummel.

im Bootshaus.

Merſehurger Aner Geſellſchaft

Dienstag den 4. e ſo abends 8/2 Uhr

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

Umgegend

Vollſtändig ſtande

Zur Uebernahme ſind

ziehen Martt 26.

S enauch Nichtkaufmann geſucht, zur Uebernahme des Vertriebes
unſerer Fabrikate auch als Nebenerwerb, für Merſeburg und

Tätigkeit.
(Aufſtellen, e und Abkaſſieren.

Mk. 500 in bar erforderlich. Herren
welche über vorſtehenden Betrag verfügen, wollen umgehend
ſchriftliche Angebote mit kurzen Angaben der Verhältniſſe einſenden.
Deutſche Automatenbau Geſellſchaft m. b. H., Leipzig Schleußig.

er nut
einfache und angenehme

in
Verkauf

h zum

oerkauft billigſt

Weißenfelſer Str. 18, J
terlad(hwagen, e bin n

Ober- Altenburg 13.

Eine Wäſcherolle
zu verkaufen. Wo? ſagt die
M Exped. d. Bl.

l Poſten alter Fenſer,
Teil mit Glas, billig zu ver

kaufen Wo? ſagt die Exp d. Bl.
l groß. Kartoſſeldmpfeſaß

Max Hetzer.
Nutzgeflügel, Sruteter

e e e Wee gro tieArbeits Aſwyelel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Helgrube.

erehurg. Relchehrone.

Welt Panorame
De franz Cchlö rer

Grosse historlsche Ssrio,

nner- Ter
Pittwoch abend

S Ubralle Länger
e ergſchlvhehen“.

Göhlitzſch.
Dienstag den 4. e von

m 3 Uhr aFaſtnachtsball.
Freundlichſt laden ein

e Faſtnachtsgeſelſchaft.
G. Böhme Gaſtwirt

ſarthaus zum heiteren ch

Dienstag den 4. Februar
d. J. von früh an
Karnevwval.
Von nachmittags s Uhr

und abends 8 Uhr an

S BallDazu laden freundl. ein
Ernſt Eißner.
Die gugend.

Schlafſtellen offen s

HuboldsReſtaurnmn

J Schlachtefest
Mittwoch

W I. hauvechlacht un
Robert Schrepper, Luiſenſtr.

r hoh.Ernſt Vogel, Lauchſtedter Sr.
Dienstag

(bche hHaugschlachtene un

Fiſcher, *penſghe
eute DienstagSglagteſeſt.

Rich. Tepper, Neumarkt 45.
Agentur.

Die eingeführte Agentur alter
deutſcher Geſellſchaft für Feuer,
Unfall, Haſtpflicht-, Einbruchdiebſtahl iſt für Merſeburg und
mgegend anderweit zu vergehen
Off. erbet. unt. I 5 766 an Hagſen
ſtein K& Vogler, A.-G., Magdeburg

Ein Knecht,
der Feldarbeit verſteht, wird bei
gutem Lohn geſucht Hberbenng I.

l Rockarbeiter
auf Werkſtelle ſtellt ein

Ernſt Rukffes,
Wir t zu Oſtern dieſes

Jahres noch einige
Lehrlinge

ein. Anmeldungen nimmt der
Fabriksportier entgegen

Maſchinen und Dampfkeſſel
Armaturenfabrik

C. W. Sulin, h Flunce K Co.

a OſternEin Lehrling ſucht
Alb. Schaaf, Dageltk ter

a Straße 26.
erſ ken Eintritt ſuche

aus n Familie
G. Hoffmann, Markt 19,nePer 1. März 1918 ſuche eine

n anſtändige
Verkäuferin.

G. Hoffmann, Markt 19.

Suche 1. April, auch früher,
einf. Stütze Köchinnen,

Stuben u. Hausmädchen ſowie
Landmägde u. Oſterjungen
Frau D. Wengler, ge werbsmäßigeStellenvermittl., Preußerſtr. 10.

Guche zum 1. April ein tüchtiges
ſauberes, ehrliches

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen daß auch
gut waſchen und plätten kann

Frau Ob -Reg.-Rat Liſtemann,
Chriſtignen ſtraße 5, I.
Suche ſür ſofort ein antänd,
g. Müdchen al t Aufwartung
für den ganzen THbere Breite Str 17, pt.

Ein Mädchen als
Aufwartung

ſofort geſucht Bahnhofftr. I.
Janges Mädchen als

Aufwartung
Chriſtianenſer. 5, I.

Aufwartung
geſucht Dammſtr. 3.

C
ſchwarzrot) zugelaufen Markt 13.

Kleiner ſwarzer Hund, mitxoſa Halsſebleife, zugelaufen.
Wagne ſtr. 2 Tr.

geſucht

Vrauner Hund zugelanſen. Geg.
Erſtattung der Unkoßen abzuhol.

Moltkeſtraße 16.
Sgrene!

Beim Maskenfeſt am Sonn
abend in der Herren-Garderobe
grünliche Lodenpelerine m. Kapuze
gegen grauſchwarze ohne Kapuze
vertauſcht. Letztere trägt Garde
robennummer 51, erſtere trug 48.
Umtauſch beim Bahnhofsportier.

Lerne

t

t

r

S m




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 29.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 29[.] Dienstag den 4[.] Februar 1913.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







